29. Jahrgang. 


Ber Widerfpänftigen Zähmung. 


Mein Sinn war einft fo ſtarr wie eurer iſt, 
Mein Herz gleich Mol . » » 2 0 2. > 
En 11 2 unſere Lanzen in wi > 

in j 
Am liebten ſchei Ar mat e, 


Legt U mn; 
au Zeichen meiner Pflicht und ir 


So etwa — nur aus der Shakeſpeare'ſchen 
Poeſie in die politiſche Proſa übertragen — denke 
ich mir, ſchreibt der freiſinnige Abg. Barth in der 
„Nation“, die Anſprache des Herrn v. Bennigſen an 
ſeine nationalliberalen Freunde, als der Abſchluß 
eines Wahlcartells mit den Herren Stöcker, von 
Hammerſtein und den anderen Stützen des Putt⸗ 
kamer'ſchen Regiments zur Discuſſion ſtand. Das 
Opfer des Intellects, welches Herr v. Bennigſen 
damit gebracht hat, wird ihm gewiß nicht leicht 
geworden ſein, und die Billigkeit erfordert, anzu: 
nehmen, daß dies Opfer ausſchließlich aus 
patriotiſchen Motiven erfolgte. Nur der Glaube 
an eine zwingende politiſche Nothwendigkeit läßt 
eine ſolche Demüthigung entſchuldbar erſcheinen, 
und gerade deshalb hat der Act eine hohe 
politiſche Bedeutung. Er bezeichnet den formellen 
Abſchluß der liberalen Laufbahn der national⸗ 
liberalen Partei. 

Daß die Sache ſo kommen werde, wer hat ſeit 
den Tagen von Heidelberg daran gezweifelt? Es iſt 
nur der Vorhang weggezogen vor einem Schau⸗ 
ſpiel, zu dem der aufmerkſame Beobachter lange 
vorher die Darſteller eilen ſah. Es giebt keinen 
bees beta von dem aus die Veröffentlichung 
dieſes Ereigniſſes, deſſen Schatten ſo weit voraus⸗ 
e waren, unerwünſcht ſein könnte. Es 
ildet ſich eine große conſervative Partei, deren 
Widerſtandskraft dem Willen des Reichskanzlers 
egenüber ſo gering iſt, daß man ſie mit Fug und 

echt eine Regierungspartei nennen darf. Das iſt 
kein Borwurt, Die Bildung einer compacten 
Regierungspartei ift dem Syſtem wechſelnder Mehr⸗ 
heiten bei weitem vorzuziehen. Bedauerlich bleibt 
nur das eine, daß dieſe Partei jenes Einfluſſes voll⸗ 
ſtändig ermangeln wird, den die Regierungs⸗ 
arteien in conſtitutionell regierten Ländern be⸗ 
ten. Serriendo consumor, das wird ihr Wahl: 
vn 3 müſſen, wenn fie Regierungspartei 


reiben ; 

Der Reichskanzler hat unter beſonderem Bei: 
fall der Contrahenten des Wahlcartells vor kurzem 
dem Börſenausdruck Conſortium zur Bezeichnung 
olitiſcher Verbindungen das parlamentariſche 
recht verſchafft. Wir folgen deshalb nur 
Spuren des großen Mannes, wenn wir die 
Natur der Fern; der Deutſchconſervativen, 
Freiconſervativen und Nationalliberalen gleichfalls 
durch Heranziehung einer Analogie aus dem Ge⸗ 
ſchäftsleben deutlicher zu machen ſuchen. Wenn in 
der amerikaniſchen Union verſchiedene Eiſenbahnen 
zu einer Linie verſchmolzen werden, ſo pflegen die 
. mg Verwaltungen ſelbſtſtändig wetter zu 
exiſtiren. Einer der Contrahenten oder auch eine 
außenſtehende Kapitalmacht beſitzt aber das „con⸗ 
trolirende Inteteſſe“, das heißt: hat in allen Einzel⸗ 
verwaltungen ſoviel Einfluß, daß für alle Theile 
nur ein Wille maßgebend iſt. Wer das controlirende 
Intereſſe in dem vorliegenden Falle beſitzt, daß be⸗ 
darf keiner näheren Darlegung. Die Verwaltungs⸗ 
räthe Miquel und v. Bennigſen werden ebenſo wie 
ihre Collegen Stöcker und v. Hammerſtein nur eine 
Theilſtrecke zu bewirthſchaften haben; und der con- 
trolirende Geiſt, der das Ganze einheitlich leitet, 
wird in der Wilhelmſtraße heimiſch ſein, falls er 
re Re in Varzin oder Friedrichsruhe ſich 

efindet. 

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß eine derartige 
Organiſation praktiſch nahezu daſſelbe leiſten kann, 
wie eine einheitliche Verwaltung. Dagegen gehört 
das unſchuldige Gemüth eines politiſchen Waiſen⸗ 
knaben dazu, anzunehmen, die Selbſtſtändigkeit der 
einzelnen Theile ſti mehr als Schein. Ohne Zweifel 
werden ſich die verſchiedenen Contrahenten des 
Wablcartells auch in Zukunft bis zu einem ge⸗ 
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wiſſen Grade befehden können. Der national- 
liberale Commerzienrath wird über die agrariſchen 
Schrullen eines Herrn v. Mirbach, die zünftleriſchen 
Mitteſchen des Geh. Hofraths Ackermann, die 
bimetalliſtiſchen Recepte des Herrn v. Kardorff und 
die Toleranz des Hofpredigers Stöcker nach wie vor 
die Achſeln zucken dürfen, beſonders im ſtillen Kämmer⸗ 
lein, wo damit kein Aergerniß geſchieht; wenn es 
aber ans Abſtimmen geht, da werden die S 

den durch dieſelbe 


einzumarſchiren haben, um gemeinſchaftlich das 


Vaterland zu retten. Nun vollzieht ſich die Rettung 


des Vaterlandes bekanntlich ſchon jetzt in beinahe 
chroniſcher Weiſe, und der Zuſtand wird ſich in der 
nächſten Zukunft wohl ſchwerlich ändern. y 


Die Dinge fangen an, ſich zu klären, wie man 
ſieht. Nur eins bleibt noch fraglich: ob nämlich der 
ähler das gleiche Ver⸗ 
langen trägt, wie ſeine parlamentariſchen Führer, 


bisherige nationalliberale 


der Reaction die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. 


Es könnte doch ſein, daß der einfache Wähler, 
ſcharfſinniger, als ſeine bisherigen Berather, da⸗ 


hinter käme, daß in dem Spiel für ihn — um 


dem Fürſten Bismarck zu reden — 


Die Stimmung in Frankreich. 
Als bemerkenswerthen Beitrag zur Charakteriſtik 
der Stimmung in Frankreich geben wir den Brief 
wieder, den ein in ſehr hervorragender, leitender 
Stellung befindliches republikaniiches Mitglied der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer an einen aus⸗ 
wärtigen Freund der Ration grme hat. Der 
Brief lautet in treuer deutſcher Heberfeguug: 
„Ich hoffe, daß Deine Kriegs befürchtungen ſich nicht 
verwirklichen werden. Ohne Verwunderung babe ich in 
Deinem Briefe geleſen, daß Du die Quelle des 
Uebels in Frankreich findeſt, in unſeren ſogenannten 
Revanchegelüſten und im perſönlichen Ehrgeiz des 
Generals Boulanger. Ich ſage, daß ich dies ohne 
Verwunderung gegeben habe, weil, wie unſer Pascal 
ſagt: „Was dieſſeits der Pyrenäen Wahrheit ift, das iſt 
jenſeits Irrthum“, oder mit anderen Worten, weil 
die Wahrheit jenſeits oder diesſeits des Rheines eine 
andere iſt. Diesſeits bei uns iſt die öffentliche Mei⸗ 
nung entſchieden friedfertig. Man behält im Herzen, 
tief verborgen, ee Gefüble, denen man keinen 


giebt es 
don er rmee 
lenkende 


Ariſtokratie. 


einen und 
nächſten parlamentariſchen Kriſis. 
Lärm um Herrn Boulanger! Er fol es ſein, 
der den Frieden Europas bedroht! Wahrlich, 
das iſt ſpaßhaft! Nicht vier Tage würde er ſeinen Poſten 
behaupten, wenn irgend einer unter den Führern unſerer 
Kammer, um die friedliche Entwicklung der Republik zu 
ſichern, ihn beſeitigen wollte. Ich weiß, wie leicht man 
den Leuten ein für ein U vormachen kann, wie ge⸗ 
ſchickk und wie ſtramm geleitet eine gewiffe politiſche 
Preſſe in Deutschland manborirt. Es iſt eben im In⸗ 
tereſſe der Bismarck ſchen Politik, Frankreich darzuſtellen 
als eine Mine, die der nächſte Funke ſprengen wird, 
das franzöſiſche Volk als ein Volk von Narren, da 
bereit ſei, blindlings in das gefährliche Abentener ſich zu 
ſtürzen. Wir aber halten unſere Augen auf Deutſch⸗ 
land geheftet, weil wir glauben, daß dort die Gefahr 
. ** dort die Lunte glüht, die alles in Brand 
etzen ſoll. 

Ecce 


I Kunſtausſtellung. 


Die Ausſtellung naht ihrem Ende, was von 
Vielen mit Bedauern empfunden werden wird. Hat 
ſie uns diesmas auch keine Aufregung, ſo hat ſie 
doch manche ſchöne Anregung gebracht, die zunächſt 
ſehr vermißt werden wird. Und um ſo mehr mit 
Bedauern ſcheidet man von dieſer, da erſt das 
zweitnächſte Jahr eine zünliche in Ausſicht ſtellt. 
Ganz ohne e iſt freilich auch dieſe Aus⸗ 
ſtellung nicht vorü NH Ein erſt in den legten 
Wochen ausgeſtelltes plaſtiſches Kunſtwerk eigener Art 
hatte beſtändig eine größere Anzahl von Beſchauern 
um ſich verſammelt, und man konnte ſtark abweichende 
Urtheile vernehmen, die ſicher auch ſehr lebhafte 
Erörterungen in weiteren geſellſchaftlichen Kreiſen 
hervorgerufen haben. Da es ſich hierbei nicht blos 
um die ſchließlich ſehr unfruchtbare Gegenüber⸗ 
ſtellung des ſubjectiven Geſchmackes des Einen und 
des Anderen, ſondern nothwendig auch um die 
ers. mi allgemeiner äſthetiſcher Grundſätze ge⸗ 
bandelt haben muß, kann die Beihäftigung mit 
dieſem Gegenſtande auch von denen, die ihm ihrer⸗ 
ſeits die irkung, die ein Kunſtwerk haben ſoll, 
beſtreiten, nur als dankenswerth anerkannt werden. 

Eine talentvolle junge Bildhauerin, die unſerer 
Provinz entſtammt, Frl. Sophie Keibel in Berlin, 
bat ein farbiges Gipsrelief mit der Bezeichnung 
„Gretchen (Goethes Fauſt: Walpurgisnacht)“ neben 
zwei kleineren Sachen ausgeſtellt: einer Terracotta⸗ 
büfte „Mädchen mit einer Katze“, realiſtiſch ohne 
Idealiſirung, aber ſehr lebendig und charakteriſtiſch, 
und einem Doppelporträt in Basrelief, zart und 
weich in den Formen mit ganz leiſem Farbenhauch. 
Das Gretchen Relief zeigt uns Kopf und Büſte 
eines Mädchens, die ſich aus dem ſchwarz gehaltenen 
ebenen Hintergrunde hervorheben, Hals und Bruſt 
halb erhaben, der Kopf faſt ganz hervortretend. 
Eine Fülle von Haaren umfluthet den Körper, ſo 
daß die Schultern und die Anſätze der Arme verdeckt! 


ſind. Geſicht und Hals ſind hellgrau, das Haar 
leicht gelblich gefärbt und, wo es mit dem Hinter⸗ 
en zuſammenſtößt, dunkelgrau, was den Eindruck 

ervorrufen ſoll, als wenn die Geſtalt aus der 
dunkeln Nacht wie aus einer Nebelhülle auftaucht. 
Das Geſicht iſt ungemein jugendlich gehalten, ſeine 
unteren Partien zeigen die weichen Formen eines 
Kinderantlitzes. Die weit geöffneten, ſtarr blickenden 
Augen in Verbindung mit dem ebenfalls weit 
geöffneten Munde tragen einen nicht zu ver⸗ 
kennenden Ausdruck des Schreckens. Um den Hals 
zieht ſich ein feiner rother Strich. 


Fragen wir nun, was die Künſtlerin hat dar⸗ 
ſtellen wollen, ſo werden wir den Goethe'ſchen Text, 
auf den ſie uns I. aufſchlagen müſſen. Die 
Walpurgisnacht iſt bekanntlich im erſten Theil des 
Fauſt zwiſchen der Scene im Dom und der Proſa⸗ 
ſcene, die wieder der Kerkerſcene vorausgeht, einge⸗ 
fügt. Gretchen lebt alfo noch, es iſt die Zeit ihres 
Leidens, ihrer Verzweiflung, ihres Verbrechens, 
ihrer Verhaftung, während Fauſt von Mephiſto⸗ 
pheles zu der Zerſtreuung der Walpurgisnacht ent⸗ 
führt iſt. Gretchen ſelbſt nimmt alſo nicht an der 
Walpurgisnacht Theil; es iſt nur ein Phantom, 
das — wenigſtens für Fauſt — ihre Züge zu tragen 
ſcheint. Doch hören wir des Dichters Worte ſelbſt 

Fauſt: 
A ee ba 8 N 
in blaſſes, nes Kind allein un 7 
Sie ſchiebt ſich langſam nur vom De ira 
Sie ſcheint mit geichloi’nen Füßen zu gehen. 
Ich muß bekennen, daß mir däucht, 
Daß ſie dem guten Gretchen gleicht. 


a, e 

aß das nur ſtehn! Dabei wird's niemand wohl. 
Es iſt ein Zauberbild, ift leblos, ein Idol. 3 
Ihm zu begegnen iſt nicht gut; 

Vom ſtarren Blick ernarrt des Menſchen Blut, 
Und er wird 10 in Stein verkehrt, 

Von der Meduſe haſt Du ja gehört. 
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n⸗ und Auslandes angenommen. — 
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chmollen⸗ 
a⸗Thür in den Reichstagſaal 


mit 
kein Trick ſteckt. 
in den nächſten Tagen nach Berlin begeben. Dort treffen 


us⸗ 


Reg 496 unbedingt ergebenes Blatt, wie die 
d Berl. Börf 


* 
— — 


[4 
Preis pro Quartal 4,50 M, 


Wir find auf der Hut. Wir Br nur zu gut, 
daß es ſich nicht um einen kurzen Feldzug, ſendern 
um eine entſcheidende Zerſtörung handeln würde, und 
betrachten deshalb als die ſchlimmſten Verbrecher die⸗ 
jenigen, welche die Berantwortlichkeit eines ſolchen 
Kampfes übernehmen werden. Aus dem Herzen unſerez 
Boltes wird man nie das Bild von Straßburg und 
Metz auslöfchen, aber niemand will um ih etwillen 
die eiſernen Würfel werfen. Man neigt eber zur 
offnung, daß die Ereigniſſe der Zukunft, der natürliche 
ang der Dinge, ohne Gewaltthat einſt die Grenzen 
der Staaten ändern werden. 
„Glaube mir, ſo ſchließt der Brief: ich bin gut 
geſtellt, um es zu wiſſen, nichts bedroht hier den 
Frieden, nichts und niemand; die Paar Blätter, die 
einen lärmenden und gefährlichen Chauvinismus 
treiben, find raſch entſtanden und raſch verwalkt. 
In Frankreich finden ſie kein Publikum, am aller⸗ 
wenigſten in den politiſchen Kreiſen.“ 


Deutſchland 
Conſervative Finauzpläne. 
Gelegentlich erfährt man doch etwas über die 
wirklichen Pläne der Conſervativen. So ſchreiben 
die conſervativen „Dresdener Nachrichten“: 
„Der Herr Finanzminiſter v. Könneritz wird ſich 


überhaupt die Finanzminiſter der bedeutendſten Bundes⸗ 
ſtaaten ein, um wegen der Finanzbedürfniſſe des Reichs 
und der zu ihrer Deckung zu ergreifenden Maßregeln 
Stellung zu nehmen. Eine I Buderfteuer, eine 
Reform der Branntweinſteuer, eine ergiebinere Be⸗ 
ſteuerung der Vörſengeſchäſte, namentlich Emiſſions⸗ 
ſteuer und — das Deficit im Reiche ſchwindet, und die 
Mittel zur Deckung der Ausgaben der Truppen⸗ 
vermehrung ſind vorhanden.“ 

Natürlich — die Börſenſtener! Dieſe „mehr 
n iſt ja das Grundaxiom der con⸗ 
ſervativen Steuerweisheit! 


2 


wert ſich über dieſe Wahl⸗ 


8 er diesfalls vorſichtiger und laſſen ſich nicht 
11 ein ſo gemäßigtes und der 


erei nunmehr 


dieſelbe ſpricht ſich über das 


Ztg.“; 
t in ben 


1 fortdauernde Läuten der Sturmglocke 

offictöſen Blättern folgendermaßen aus: 
»Es mag richtig fein, die Thatſachen zu konſtatiren, 

die auf etwaige kriegeriſche Abſichten Frankreichs ſchließen 
laſſen, obſchon die Ankäufe von Schwefeläther uno von 
Brettern, welche die franzöſiſche Regierung angeblich in 
Deutſchland ausführt, am Ende noch keine bedrohlichen 
Symptome find; wenn indeß über eine Verſammlung 
von Delegirten des Rothen Kreuzes (in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“) unter dem ſenſationellen Titel „Die Mobil⸗ 
machung des Rothen Kreuzes“ berichtet wird, ſo tritt 
dabei die agitatoriſche Tendenz doch etwas zu ſtark 
hervor Es iſt in der That genug Beunruhigung im 
Publikum verbreitet, und die Mehrheit des Volkes (und 
des Reichstages!) erkennt die Forderungen der Regierun 
für eine ſtärkere Rüſtung auch ohne die fatale Nachhilfe 
in den officiöſen Blättern als berechtigt an.“ 

Aehnlich zu beurtheilen iſt auch das Pferde⸗ 
aus fuhrverbot, welches jetzt als unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend ſignaliſirt und darauf zurückgeführt wird, 
daß von franzdfiicher Seite Pferdeankäufe von 
außergewöhnlicher und Bedenken erregender Höhe 
gemacht ſind. Ein Pferdeausfuhrverbot iſt jedoch 
nichts ſo gar Schlimmes. Wir erinnern dem gegen⸗ 
über daran, daß vor ca. fieben Jahren unter ähn⸗ 
licher Begründung gleichfalls ein Pferdeausfuhr⸗ 
verbot erlaſſen, jedoch nach kurzer Zeit wieder auf⸗ 
gehoben wurde, ohne daß es irgend welche Eon: 
a kriegeriſcher Art nach ſich gezogen hätte. 
Alle zur Beunruhigung gereichenden Meldungen 


Fauſt: 
ürwahr es find die Augen einer Todten, 
ie eine liebende Hand nicht ſchlo 
Das ift die B ) 0 
Das iſt der ſüße Leib, den ich genoß. 
Mephiſtopheles: 


Das iſt die Zauberei, du leicht verführter Thor! 
Denn jedem kommt fie wie ſein Liebchen vor. 


Haut! 
Welch eine Wonne! Welch ein Leiden! 
Ich kann von dieſem Blick nicht ſcheiden. 
zie ſonderbar muß dieſen ſchönen Hals 
in einzig rothes Schnürchen ſchmücken, 
icht breiter als ein Meſſerrücken! 
Mepgiſtopheles: 
anz recht, ich ſeh' es ebenfalls. 
ie kann das Haupt auch unterm Arm tragen; 
Denn Perſeus hat's ihr abgeſchlagen. — 
Nur immer dieſe Lun zum Wahn! 


Komm doch ꝛc. 
Fauſt glaubt alſo in der leblos heranſchwebenden 
Geſtalt So Gretchen zu erkennen. W 
warnt ihn, ſich mit dem unbelebten Zauberbilde 
einzulaſſen, das gleich der Meduſa ſein Blut er⸗ 
ſtarren machen werde. Fauſt ſieht nun, daß die Er⸗ 
1 6 —.— die Augen einer Todten hat, aber meint 
n ihren Formen beſtimmter die feines Gretchen zu 
erkennen. Mephiſtopheles jagt ihm, dies ſei eben 
[5 Trug der Zauberei, denn jeder Liebhaber 

werde in dem Bilde ſein (verlaſſenes) Liebchen zu 
ſehen ſich einbilden. Dieſe Bemerkung vermag Fauſt 
nicht in ſeiner Illuſion zu ſtören; er fragt nur, 
was das „rothe Schnürchen“ am Halſe bedeute, und 
Mephiſtopheles erklärt ihm rund heraus, daß es 
den Weg, den das Richtſchwert genommen hat, 
bezeichne. Aber er nennt die Erſcheinung jetzt 
schlechthin: Meduſa. 


ruſt, die Gretchen mir geboten, 


ſein: Fauſt hat die erſchütternde Viſion des ge⸗ 


f Dieſe Scene würde in Proſa zu überſetzen 
| köpften Gretchens. Dieſe Viſion iſt das Wieder: ! 


5 


var 
NER 


n werden in der 
urch die Poſt bezogen 5 A — Inſerate koſten 
zu Originalpreiſen. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


. Frankreichs (Pferdeausfuhrverbot ꝛc.) 
fallen, bemerkt auch die „Voſſ. Ader etzt ihrem 
weck entſprechend unter di brit der Wahlnach⸗ 
chten, obwohl es im Lande zur Genüge bekannt 
fein ſollte, daß die Militärvorlage mit den Bedürf⸗ 
niſſen zur Abwehr einer nahen Kriegsgefahr außer 
jedem militäriſchen a her ftebt. ? 

[Die neue kirchenpolitiſche Vorlage], die 
angeblich dem Culturkampf ganz und gar ein Ende 
machen ſoll, wird in der That, wie das ſchon aus 
dem Wortlaut der Thronrede zu errathen war, in 
ſpäteſtens 14 — zur Vorlage kommen. Ob ſie 
die Hoffnung rechtfertigen wird, daß es ſchon bei 
dieſen Wahlen gelingen könnte, im Centrum eine 
Verſchiebung nach rechts zu Stande zu bringen, 
muß dabingeftellt bleiben. Bis jetzt ſcheint man 
im Centrum viel mehr an der Hoffnung feſtzu⸗ 
halten, daß man im Stande ſein werde die Ele⸗ 
mente auszumerzen, welche ſich mit der oppoſitionellen 
Haltung des Centrums nicht recht vertragen. 

* [Rückkehr der Orden.] Der „Frankf. Stg.“ 
wird aus Rom telegraphirt: „Aus guter Quelle 
erfahre ich, daß die preußiſche Regierung die bes 
dingungsloſe Rückkehr aller Orden, mit Ausnahme 
der Jeſuiten, zugeſtanden hat, über deren Zulaſſung 
der Reichstag entſcheiden ſoll, da fie durch Reichs⸗ 
geſetz ausgewieſen worden ſind. Ueber die Form 
der Anzeigepflicht ſchweben noch Verhandlungen. 

* m lanel ſoll in Altona von den National⸗ 
liberalen als Candidat aufgeſtellt werden. Wenn er 
die Candidatur annimmt, wird er wohl nur durch⸗ 


fallen. 

*Windthorſt und der apoſtoliſche Segen.] Die 
„Berl. Pol Nachr.“, welche in ihrer letzten Nummer 
bemerken, daß es zur Zuſammenhaltung der 
Centrumswähler anſcheinend der ſtärkſten Mittel 
bedürfe, wenden ihrerſeits zur Sprengung derſelben 
das folgende an: . 

Am 17. d. M. feierte der Centrumsführer feinen 
75. Geburtstag. Wir wir hören, hatten ſich mehrere 


Freunde des Hrn. Windthorſt in Rom dafür verwendet, 


daß demſelben zu feinem Feſttage der apoſtoliſche Segen 
ertheilt würde. Seine Heiligkeit ſoll jedoch dieſe Zu⸗ 
muthung rund abgewieſen haben. Für die Beurtheilung 
des augenblicklichen Verhältniſſes Hrn. Windthorſts zu 
Nom dürfte dieſe Thatſache nicht ohne Werth fein. 

Den „apoſtoliſchen Segen“ des Papſtes als 
Geburtstagsgeſchenk für Lebende zu verlangen, 
wäre, bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, wenn wir 
uns nicht täuſchen, nach römiſchem — 8 eine 
Zumuthung“, die auch aus andern als 8 
Gründen wohl abgewieſen werden würde. Uebrigens 
erſcheint dieſer 1 2 Segen des Papſtes für 
Hrn. Windthorſt bereits in zweiter oder dritter 
officiöſer Auflage. 

* (Gegen Collectiveingaben von Lehrern] hat 
ſich ein Erlaß des Cultus miniſteriums ausge⸗ 


ſprochen. Andere Reſſortminiſter haben ſich ſchon 


im vorigen Jahre gegen Collectiveingaben von 
Beamtenkategorien ausgeſprochen. 

* „Unter die Götter en) Ein „Mann 
aus dem Volke“ behauptet in der „Poſt“, daß 
Männer wie gürft Bismarck und Graf Moltke, 
„bei den alten Griechen wegen ihrer einzig großen 


nationalen Verdienſte noch zu ihren Lebzeiten unter 


die Götter verſetzt worden wären“. Das tft, bemerkt 


dazu die „Voſſ. Ztg.“, ein geſchichtlicher Irrthum. 


Lebendige Menſchen in den Himmel zu erheben, iſt 
mehr eine deutſche, als eine griechiſche Gepflogen⸗ 
heit, wenigſtens in vorbyzantiniſcher Zeit. Wir er⸗ 
innern uns zwar, daß die deutſche Univerſität 
Leipzig die zum Gürtel und Schwerte des Orion 
gehörigen Himmelskörper „die Sterne Napoleons“ 
taufte, „da fie alle Beziehungen auf dieſen unſterb⸗ 
lichen Namen vereinigen.“ Daß aber die „alten 
Griechen“ die nationalen Verdienſte großer Männer 
bei ihren Lebzeiten durch Verſetzung unter die Götter 
anerkannten, iſt hiſtoriſch nicht nachweisbar. Im 


Sade aan hatten die „alten Griechen“ für die 


e ganz ungewöhnlicher Verdienſte um den Staat 
bekanntlich eine andere Einrichtung, den Oſtracismus, 
das Scherbengericht. Wir halten die Nachahmung 
griechiſcher Sitten bei uns nicht für nothwendig; 
wir wollen keinen Oſtracismus und keine Vergötte⸗ 
. , ͤ ß ꝗ³—˖ . ¼6 . EEE RER 


erwachen ſeines Gewiſſens, das durch das wüſte 
Treiben der Walpurgisnacht betäubt war, das ihn 
jetzt aber antreibt, die Verlaſſene aufzuſuchen und, 
wenn es noch möglich, zu retten. Der Dichter hat 
nun das rein visionäre Weſen der Erſcheinung, 
das ſie lediglich als Erzeugniß der ſubjectiven Ge⸗ 
e Fauſt's erkennen läßt, trefflich durch 
Unbeſtimmtheit und Verſchwommenheit angedeutet, 
welche ſie in der Beſchreibung der beiden redenden 
Perſonen annimmt. Iſt ſie wirklich das Gretchen 
Fauſt's? Mephiſtopheles darf das beftreiten; er 
darf ſagen, ſie ſei der Typus jeder unglücklichen 
Verlaſſenen, wie ſie ihrem treuloſen Liebhaber er⸗ 
ſcheine. Erſt nennt er ſie meduſenhaft, dann bezeichnet 
er ſie als Meduſe ſelbſt. Dem Dichter ſcheint 
hier die nebelhafte Unbeſtimmtheit der Formen 
abſolut 1 für ſeinen Zweck. Darf 
da der zeichnende, darf da der plaſtiſche Künſtler 
herantreten, um jenen Formen eine fer ant Be⸗ 
ſtimmtheit zu geben? Nein. Der Maler kann ſich 
vielleicht eines ſolchen Stoffes bemächtigen, aber 
doch nur, um ihn in derſelben Unbeſtimmtheit, wie 
der Dichter, zu laſſen. Dunkelbeit des Gemäldes, 
Farbloſigkeit der Geſtalt, Unbeſtimmitheit der Um⸗ 
riſſe helfen ihm dabei den rein fantaſtiſchen, ge⸗ 
ſpenſtiſchen Charakter der Situation erhalten. 
So hat man den Erlkönig gezeichnet, ſo hat 
Gabriel Max die Aſtarte (aus Manfred) gemalt. 
Der plaſtiſche Künſtler muß aber durch die compacte 
Körperlichkeit ſeines Stoffes die Illuſion des 
nächtlichen Spuks zerſtören. Man kann den Geiſt 
des alten Hamlet malen, aber man kann ihn nicht 
als Bildſäule darſtellen wollen, ſonſt hört er auf, 
Geiſt zu ſein und präſentirt ſich einfach als Menſch. 
Das hat auch unſere junge Künſtlerin durchaus 
nicht verkannt. Sie hat uns nicht eben blos die 
Büſte eines gelöpiten Mädchens hingeſtellt und 
geſagt, das iſt die Viſion Fauſt's in der Walpurgis⸗ 
nacht; ſondern ſie hat den kühnen Verſuch gemacht, 
vermittels der Polychromie in der Plaſtik daſſelbe 


rung; aber wie glauben, es iſt bisweilen an der 
5 an das Wort zu erinnern, das der große 
riedrich im Antimacchiavell geſprochen hat: 
„Jedwedes Lob, welches ein Unterthan ſeinem Herrn 
oder ein Schriftſteller einem Fürſten (oder mächtigen 
Staatsmanne) zu Theil werden läßt, ſcheint, wie 
man auch davon ſpreche, ſich der Schmeichelei zu 
nähern. Unſer Schickſal, wie wir nun einmal ſind, 
darf nur durch die Nachwelt entſchieden werden, welche 
ohne Leidenſchaften und ohne Intereſſe urtheilt.“ 

* In Bremen ſtellen die Nationalliberalen den 
bisherigen Vertreter Conſul Meier wieder auf, die 
n ihren Führer, den Profeſſor Conſtantin 

ulle, die Spcialdemokraten Liebknecht. 

* Aus Mänchen ſchreiben die „N. Nachr.“: 
„Gegenüber den vielfach aufgetauchten Gerüchten, 
der Prinz⸗Regeut von Baiern gedenke zu den 
Reichstagswahlen eine Proclamation zu erlaſſen, 
können wir auf Grund ſicherſter Nachrichten mit⸗ 
theilen, daß dies nicht der Fall iſt.“ 

Oeſterreich⸗Uugarn. 

* [General * der geweſene Dictator 
des polniſchen Aufſtandes im Jahre 1863, nahm 
bekanntlich nach Niederwerfung deſſelben ſeinen 
bleibenden Wohnſitz in Konſtantinopel, woſelbſt er 
800 ein bedeutendes Vermögen erwarb. In jüngſter 
Zeit hat Langiewicz den Entſchluß gefaßt, ſich in 
Galizien niederzulaſſen, wo er ſich der Pferdezucht 
zu widmen gedenkt. 


Italien. 
Rom, 21. Jan. wie bulgariſchen Delegirten 
machten dem türkiſchen Botschafter Photiades Paſcha 
heute Nachmittag abermals einen Beſuch. Der 
„Tribuna“ zufolge hätte Kaltſcheff die Abſicht, 
einen Abſtecher nach Florenz zu machen, Grekow 
und Stoilow würden noch zwei bis drei Tage hier 
verweilen. (W. T.) 

* [Militäriige Maßregeln.] Im italieniſchen 
Kriegsminiſterium herrſcht emſiges Leben. So 
wird der Kriegsminiſter im Monat Februar 
oder März die verſuchsweiſe Mobiliſirung mehrerer 
Armee: Corp ins Werk ſetzen — in Ber: 
bindung wahrſcheinlich mit den großen 5 9 7 — 
Manövern. — Ferner hat das Kriegsminiſterium 
für 300 000 Francs Verbandzeug ankaufen laſſen. 
— Was die mit großem Eifer betriebene Um: 
änderung der alten Gewehre in Repetitionsgewehre 
betrifft, ſo treten jetzt merkwürdiger Weiſe post 
festum mehrere militäriſche und techn de Autoritäten 
auf, die das neue Modell für vollſtändig unzweck⸗ 
mäßig und geradezu verfehlt erklären. 

t Aegypten. 

Cairo, 19. Januar. Der Khedive ſandte 
geſtern ein Telegramm an König Humbert, 
worin er ihm die Ankunft des Kronprinzen von 
Italien mittheilt und ihm die Freude ausdrückt, 
den Prinzen in Aegypten empfangen zu können. 
Der König von Italien dankte dem Khedive tele⸗ 
geappii für den dem Kronprinzen bereiteten 

eundlichen Empfang. 

Alexandrien, 20. Januar. Major Bartlett iſt 
von London hier angekommen und hat ſich in Be⸗ 
gleitung Dr. Junker's nach Cairo begeben, um über 
die unter Mr. Stanley zu entſendende Expedition 
m Entfag Emin Paſchas mit Nubar Paſcha das 

öthige zu verabreden. Major Bartlett hofft in 
Aden mit Mr. Stanley zuſammenzutreffen. 
Türkei. 

Konſtautinopel, 18. Januar. Die nach Creta 
eſandten Verſtärkungen beſtehen aus 5 Bataillonen 
Infanterie und vier Feldbatterien, die dem gegen⸗ 


wärtig in Macedonien 5 Armeecorps ent⸗ 


nommen find. Eines dieſer Bataillone hat ſich 
bereits nach der Inſel eingeſchifft, und die dortigen 
Milttärbehörden haben die Weiſung erhalten, den 
Belagerungszuſtand zu proklamiren, falls die Un: 
ordnungen fortdauern ſollten. 


Telegraphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Jan. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittags den Herzog von Ujeſt, der den ſchwarzen 
Adlerorden erhalten hat, ſowie mehrere militäriſche 
Meldungen, nahm den Vortrag des Chefs des 
Militärcabinets entgegen und conferirte mit dem 
Reichskanzler. 

— Das Gerücht, der Kaiſer von Rußland werde 
zum Geburtstag des Kaiſers nach Berlin kommen, 
das bereits vor einigen Wochen auftauchte und 
damals an maßgebender Stelle demeutirt wurde, 
entbehrt nach der „Nat.⸗Ztg.“ auch heute noch der 
Begründung. 

Berlin, 22. Januar. Abgeordnetenhaus. 
Erſte Leſung des Entwurfs über Stantsfubventionen 
au die Provinzialhilfskaſſe für die Rheinprovinz. 

Abg. Mooren (Ceutr.) ſchildert die Lage der 
Laudwirthſchaft im Rheinlande in den dunkelſten 
Farben. Kapital ſei in der Rheinprovinz nur nach 
der Seite der Verſchuldung hin. Was die Vorlage 
a ſei weniger, als was für Schleſien gewährt 
e 


i. Aus den bewilligten Geldern Vorſchüſſe an 

aiffeiſen'ſche Darlehnskaſſen zu bewilligen, halte 
Redner für bedenklich, da dieſelben nicht genügende 
zu leiſten, was der Maler mittels der Farben allen⸗ 
falls noch kann, nämlich ein reines Fantaſiegebilde 
als ſolches darzuſtellen. Aber die Farbe wird in 
der Malerei immer eine andere Rolle ſpielen, als 
in der Plaſtik — angenommen, daß ſie überhaupt 
hier verwendbar, was bis jetzt doch noch nicht 
über allen Zweifel erhaben iſt. Der Maler 
kann ſie ſo verwenden, daß die Körperlich⸗ 
keit ſeines Gegenſtandes auf ein Minimum, 
bis zum Schemen reducirt wird. Bei dem Bild⸗ 
bauer wird ſich aber immer die maſſive Stofflich⸗ 
keit des Materials dem Auge des Beſchauers fo 
vorherrſchend bemerklich machen, daß alle Verſuche, 
dieſe Stofflichkeit durch die Farbe bis zum 
Schattenhaften zurückzudrängen, ſcheitern müſſen. 
Die viſtonäre Schattengeſtalt eines geköpften 
Mädchens kann der Bildhauer mit ſeinen Mitteln 
auch unter Zuhilfenahme der Farbe nicht dar⸗ 
Be: verſucht er es, jo ftellt er eben nur ein ge 
öpftes Mädchen ſelbſt dar. 

Immerhin bleibt der Verſuch des Frl. Keibel 
geiſtreich und zeugt von vielem Selbſtvertrauen, ſo 
daß von ihr auf dem Gebiet ihrer Kunſt bedeutende 
Leiſtungen erwartet werden dürfen. 


Konrad fetzkan und feine Tochter. 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunder 


ts. 
Von Eliſe Püttner. —— 


Es war lebhaft auf der Altſchottländer und 
Dirſchauer Straße. Die gute Bahn wurde zu 
Fuhren aller Art benutzt. Einige vierſpännige ver⸗ 
dedie Kibilken, auf Kuffen geſtellt und von be⸗ 
rittenen Knechten begleitet, überholte Brohm. Er 
erkannte ihre Inſaſſen an den Wappen und Farben. 
In der einen fuhr der Abt Nikolaus von Oliva 
mit ſeinem Caplan zum Feſt auf Marienburg; es 
war ein luſtiger, dicker Herr, dem die N 
keit und Lebensluſt aus den Augen leuchtete. r 
war eiu guter Kunde von ihm, was den Käſe der 
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Vorlage an eine Commiſſion. A 

Abg. Wehr (freicont.) bezwei elt, daß in der 
Rheinprovinz größerer Nothſtand in der Landwirth⸗ 
ſchaft herrſche, wie in den öſtlichen Provinzen. Die 
Sache ſei nur die, daß im Rheinland eine große 
Anzahl reicher Leute vorhanden ſei, wodu ch die vor⸗ 
handene Armuth mehr in die Augen falle. Wenn 
man aber einmal glaube der Rheinprovinz helfen zu 
müſſen, jo dürfe man es nicht mit jo homöopatiſchen 
Mitteln thun. Die geforderte Summe ſei doch ſchließ⸗ 
lich nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. 

Miniſter Lucius tritt warm für die Vorlage 
ein. Die geforderten 750 000 Mk. ſeien zur Hebung 
des Perſonaleredits der kleinen Grundbeſitzer be⸗ 
ſtimmt, er glaube, daß mit dieſer Summe Vieles 
gewirkt werden könne. 

Abg. Meyer: Breslau (freif.) erklärt, daß die 
freifinnige Partei in dieſer Frage mehr auf dem 
Standpunkt der conſervativen Redner, als auf dem 
des nationalliberalen Abg. Knebel ſtehe. Die frei⸗ 
zer Partei fei ig Gegnerin der fogenannten 

uchergeſetze geweſen, weil fie der Ueberzeugung 
ſei, daß dieſelben nicht zur Unterdrückung des 
Wuchers geeignet ſeien. Der Wucher laſſe ſich am 
beſten mit dem Bacillus vergleichen, der nur ſolche 
Organismen ergreife, welche ſchon dafür disponirt 
eien. Ein wirkſamer Schutz dagegen ſei nur in 
Weckung einer geſunden Selbſtthätigkeit zu finden, 
die aber nicht iu der hier vorgeſchlagenen Weile, 
ſondern nur durch genoſſenſchaftliche Organe bewirkt 
de . 104 15 4 4 
. Knebel (nat.⸗lib.) wundert fi, daß der 
ang. Meyer bei —— ſolchen Standpunkte im 
vorigen Jahr Geguer feines Autrages auf ſtaatliche 
Organiſation des Credits geweſen ſei. 

Abg. Meyer erwidert, daß er jenen Antrag 
bekämpfte, weil derſelbe eine ſtaatliche Orgauiſation 
des Credits anſtrebte, während Redner nur 
von eiuer genoſſenſchaftlichen Organiſation Erfolg 
erwarte. Guter Rath kann von einem ſtaatlichen 
Jaſtitnt nicht gegeben werden; daſſelbe muß nach 
ſtrengen Normen Credit geben, nicht aber individuelle 
Rückſichten nehmen, wie es nachbarliche Organiſa 
tionen thun können, die die Wohlfahrt der Gemein ⸗ 
ſamkeit mit der Wohlfahrt des Einzelnen in Ueber⸗ 
eiuſtimmung zu bringen wiſſen. 

Die Vorlage wird an eine Commiſſion von 21 
Mitgliedern verwieſen. 

Der Entwurf über das Verfahren bei der Güter⸗ 
Conſolidation in Naſſau wird gleichfalls einer 
Commiſſion überwieſen. Nächſten Montag: Etat. 

Berlin, 22. Jan. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen 
Lotterie fielen in der Bormitiags-Sichung: 

1 Gewinn zu 150000 Mk. auf Nr. 52 333. 

5 Gewinne zu 5000 Mk. auf Nr. 151348 
165 122 172 085 174080 188 982. 

36 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 12 628 
23 416 30 829 31041 34 978 44 600 51 645 55 146 
67 202 68 446 69854 78 724 94 264 96 056 102 504 
114 950 116 891 122 211 123 077 123 159 132 172 
141 398 141588 143 138 144 265 145 789 147 007 
150 948 157 278 161 209 163 681 167 964 174 428 
176 104 177 407 186 469. 

28 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 2098 4386 
15 591 20 830 30 601 57 676 61 401 61 850 63 762 
64211 74 433 78 294 84 454 85 577 88 227 89 618 
94 654 101 070 105 692 114 128 123 288 127 004 
131010 135 412 139 200 156 292 175 053 175 088. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ bringt einen Artikel von 


| Sicherheit böten; er empfiehlt die Ueberweiſung der 


über 1½ Spalte ger die Auslegung des Wahl⸗ 


cartells zu 
Berlin, 
Auch die 
ſich dagegen. Ans 
kommen Nachrichten, 
an das Wahlcartell kehren. Im 6. mecklen⸗ 
burgiſchen Wahlkreiſe, der bisher vom Grafen 
Schlieffen, einem Hoſpitanten der deutſch⸗ 
Conſervativen, vertreten wurde, verweigern es die 
Nationalliberalen, ſich an deſſen Wiederwahl zu be⸗ 
theiligen und ſind für die Aufſtellung eines gemein⸗ 
ſamen Candidaten aller Liberalen thätig. Im 
3. mecklenburgiſchen Wahlkreiſe, bisher durch den 
Abg. Hermes vertreten, iſt ein Verſuch der National: 
liberalen, ſich mit den Conſervativen über einen Can⸗ 
didaten zu verſtändigen, fehlgeſchlagen. Beide Parteien 
werden mit eigenen Candidaten vor die Wähler treten. 
In Halle dagegen wollen die Nationalliberalen nun 
doch mit den Conſervativen zuſammengehen. Ahr 
gemeinſamer Candidat iſt Oberbergrath Täglichsbeck, 
der ſchon 1882 für das Tabakmonopol ſtimmte. In 
Caſſel beſchloſſen die Conſervativen und Nationalen, 
gemeinſam für den Couſiſtorialpräſidenten Weyrauch 
u ſtimmen. Als in den 70er Jahren der verſtorbene 
andrath Knobloch in Samter die berühmte Partei 
Kuobloch gründen wollte, unternahm es Weyrauch, 
damals noch Landrath, eine auf ganz gleichen Grund⸗ 
ſätzen ftehende Partei Weyrauch zu gründen. 

— In der Concurrenz um das Leſſingdenkmal 
hat die Jury heute den Bewerbern Leſſing, Slemering 
und Hilgers einen Preis zuerkannt. Das Comité 
hat den Beſchluß der Jury ſofort geuehmigt und 


bolländiſchen Anſtedler im Werder und Honig be: 
traf, deſſen er zu braunen Kuchen bedurfte. Sein 
Wahlſpruch war: Leben und leben laſſen. 

5 der vorderen Kibitke fuhr ein Edelmann 
mit Frau und Töchtern, der ein feſtes Haus und 
großen Waldbeſitz am Seeſtrande bei Glettkau hatte. 

Die Frau war eine Polin und kaufte gern 
polniſche Matten und große Glasperlen von ihm, 
wenn er im Sommer zur Zeit des Ablaſſes nach 
eech zum Markte fuhr und auf dem Hofe 
vorſprach. 

Je mehr Brohm ſich der Stadt und Burg, die 
ſein Ziel waren, näherte, deſto häufiger begegnete 
er Schlitten mit Feſttheilnehmern. 

Er kehrte wie immer im „lahmen iR ein, 
einem Wirthshaus links vom Thor, dicht am 
Buttermilchthurm. Die Wirthin, die ihn vor der 
Thür als alten Bekannten bewillkommte, meldete 
ihm, daß der Bruder Heiduck ſchon zwei mal nach 
ihm gefragt. 

Er reichte der Wirthin die für ihren Ausſchank 
beſtimmten Fäßchen und fuhr weiter hinauf nach 


dem Schloß. 

Auch hier ſeit lange gekannt, ward er ohne 
Umſtände in den Burghof eingelaſſen, und dienſt⸗ 
fertige Hände entleerten ſeinen Schlitten, während 
der herbeigerufene Schaffer im Innern der 
Speicherthür mit Kreide die abgeladenen Waaren 
anzeichnete. 

„Wohin?“ rief dieſer, als er ſah, daß der 
ar der Pforte zum inneren Schloßhofe 
uſchritt. 

5 „Wohin ſonſt, als zum Treßler nach Geld“, 
rief Scurdo zurück, ohne anzuhalten. 

Der Schaffer lief ihm nach. 

„Der Treßler hat keine Zeit heute, und über⸗ 
dies hab' ich Auftrag, Euch zu melden, daß Ihr 
Euer Geld zu Johanni, wenn der Pachtzins fällig 
ift, erhalten ſollt. Der Treſſel iſt leer, im Vertrauen 


geſagt. 
„Weit und breit reden die Leute von nichts 


unſten der Nationalliberalen in 


Neuhaldensleben, Hamm, 


verſchiedenen Landestheilen 


beſonderen Fahnenfeſte. 
| Bunte ſich die Compagnie auf dem Dominikanerplatz 
un 

5. Regiments zu ihrem Hauptmann, um die 
zuholen. Von hier marſchirte dieſelbe zur Commandantur, 
die feftlich geflaggt hatte. Unter präſentirtem Gewehr der 


eckl en 8 
n 7 55 Feldwebel Fröhlich, die Fahne geſenkt hatte und die 


7 “u f 
„Conservative Gorreipondenz‘) wendet Bänder durch Hrn v. Alten befeſtigt waren, hielt letzterer 


daß die Wähler ſich nicht 


? 
# 


ei der Preisgekröuten einen Preis von 2000 Mk. 


bewilligt. 

Bier, 22. Januar. Der Provinzialausſchuß der 
deutſchfreiſinnigen Partei beſchloß, das Gentral- 
Comité der Partei in Schleswig⸗Holſtein auf Sonn⸗ 
tag, den 30. Januar, nach Neumüuſter zu berufen. 
Der Ausſchuß erwartet, daß bis dahin die Organi⸗ 
ſation in allen Wahlkreiſen der Provinz zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt iſt und von der Bildung e 
Wahlcomités unter Angabe des Vorſitzenden und 
Schriftführers Mittheilnug an den Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes, Profeſſor Hänel, gelangt iſt. 

rankfurt, 22. Jau. Heute wurde in dem 
Soeinliftenprozei wegen Theilnahme an einer 
eheimen Verbindung das Urtheil verkündet; die 
Aagellagten Prinz, Füllgrabe und Trompeter ſind 
acht andere Angeklagte zu vier, zwei 
ouaten, einer zu zwei Monaten, ſiebzehn 


zu ſechs 
zu fünf M 
u einem Monat Gefärgniß verurteilt. Die Unter ⸗ 
ſagangsbaft wurde angerechnet; vier Angeklagte 
wurden freigeſprochen. 

Paris, 22. Jan. Im hentigen Miniſterrathe 
wurde beſchloſſen, auf das von dem Finanzminiſter 
vorgelegte Budget zu verzichten und den Budget⸗ 
entwurf der Commiſſion anzunehmen, wonach zur 
Bedeckung des Deficits ſechsjährige Schatz bons aus⸗ 
r werden ſollen. Die Mintfterkrife iſt hier ⸗ 

urch beſeitigt. 

London, 22. Jannar. Stanley iſt heute Abend 
nach Brindiſi abgereiſt, um ſich von dort nach 
Zanzibar zu begeben. 

Brüffel, 22. Jan. (Telegramm bases ein ae 
Der „Moniteur“ wird in einigen Tagen ein könig⸗ 
liches Decret, betreffend das Pferdeausfuhrverbot, ver⸗ 
öffentlichen. 

Bukareſt, 22. Jaunar. Im Grand Hotel du 
Boulevard brach kurz nach Mitternacht im Dache 
Feuer aus, welches ſich raſch ausbreitete. Die In. 
ſaſſen des Hotels wurden rechtzeitig gewarnt. Es 
ſcheint gelungen, das Feuer auf die oberſten Stock; 
werke zu beſchränken und ein Uebergreifen auf die 
angrenzende ruſſiſche Geſandtſchaft zu verhindern. 

Waſhington, 22. Jaunar. Die Repräſen⸗ 
tauten zammer genehmigte mit 219 gegen 41 Stimmen 
die Interſtate-Commercebill, deren hauptſächlichſte 
Beſtimmung dahin geht, daß eine beſondere Com⸗ 
miſſion mit der Regelung der Controle der Eiſen⸗ 
bahnverhältniſſe in den vereinigten Staaten beauf- 
tragt wird. Die Bill iſt vom Staate bereits genehmigt. 
— ——— [E4At.1̃ ß ˙—n :: ĩðiV 


Danzig, 23. Januar. 


* IKunſt⸗Ausſtellung.] Der verſpätet einge⸗ 
troffenen Kunſtwerke wegen wird die Ausſtellung 
im Franziskaner⸗Kloſter noch um zwei Tage ver⸗ 
tängert. Außer den Bildern der National⸗Gallerie 
find auch die zur Verlooſung angekaufzen 15 Bilder 
ausgeſtellt. 

[Ernennung,] Der Regierungs⸗Bauführer Raphael 
Schweers aus Danzig iſt zum Regierungs⸗Baumeiſter 
(Maſchinenbaufach) ernannt worden. 

der Danziger Kriegerverein]l, welcher am 
19. April 1848 durch den Steuercontroleur Klawitter 
hierſelbſt e iſt, beging geſtern 72 7 Stiftungsfeſt 
in Verbindung mit den in jedem Jahre abzuhaltenden 

intervergnügen, diesmal noch verbunden mit einem 
Vormittags 11½ Uhr ver⸗ 


ch unter Vorantritt der Kapelle des 
Fahne ab⸗ 


begab 


Compagnie wie auch der Commandanturwache befeſtigte 
er Herr Commandant, Generallieutenant v Alten an der 
Fahne des Vereins die derſelben von Sr. Majeſtät 
Fabi jenen Fahnenbänder, welche am Ende mit goldenen 


dillen verſehen ſind. Nachdem der Fahnenträger, 


eine Rede, in welcher er dem Verein ferneres Wohler⸗ 
geben wünſchte. Die Compagnie führte dann einen 
Parademarſch aus und brachte die Fahne nach dem 
Schützenhauſe, wo vom Abend 8 Uhr Concert, panto⸗ 
mimiſche Theateraufführungen, Ball, Auſprachen und 
Toaſte den Verein verſammelt hielten. 8 
[Feuer.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Hinter Adlersbrauhaus Nr 15 
Beten Es fand daſelbſt ein Schornſteinbrand ſtatt. 
ie Feuerwehr nahm in 1½ ſtündiger Arbeit aus dem 
Schornſtein etwa eine Fuhre Ruß. Die Gerätbſchaften 
kamen nicht in Thätigkeit. . 
* [Suppenfühe.] In der hieſigen Suppenküche 
wurden in der vergangenen Woche ausgegeben: am 
16. Januar 1160 Liter, am 17. Januar 1213 Liter, am 
18. Januar 1540 Liter, am 19. Januar 1489 Liter, am 
20. Januer 1850 Liter, am 21. Januar 1554 Liter, am 
22. Januar 1614 Liter warmen Eſſens. 
. Zoppot, 22. Jan. . 
hieſigen Gemeindevertretung wurde ein Beſchluß gefaßt, 
welcher ſich gewiß des Beifalls aller unſern Badeort 
beſuchenden Fremden erfreuen wird. Das |. Z. von der 
königl. Regierung zu Danzig genehmigte Reglement be 
ftimmt, daß jeder Badegaſt, welcher ſich länger als 
7 Tage hier aufhält, einen Betrag, von 9 AM (für die 
einzelne Perſon) oder 18 & (für die Familie) an Cur⸗ 


In der letzten Sitzung der 


tare und 1 zu entrichten hat, gleichviel oh 
derſelbe feinen Aufenthalt auf 8 oder 1 Tage oder au 
3 Monate ausdehnt. Um den gerechtfertigten und jedes 
Jahr ſich wiederholenden Beſchwerden bierüber abzu⸗ 
helfen, hat die Badedirection nun der Gemeindevertretung 
einen Antrag vorgelegt, wonach dieſe Beträge in Zukunft 
CC cc DENE ENERGIE NEAR 


als von dem Maskenſchanz auf der Marienburg. 
Ihr habt wohl all' Geld für Euer Feſt ver⸗ 
ausgabt?“ 
„Was ſo der Pole noch dringelaſſen!“ 
widerte der Schaffer obenhin. 
15 55 e Ihr hättet's ſparen ſollen“, 
rohm. 
„Was verſteht Ihr davon! Mit Zins und 
Zinſeszins bringt uns das Feſt das Verausgabte 
ein. Wir machen en und Land und Städte 
tragen die Kriegskoſten.“ 
8 e zog Meiſter Brohm ein langes 
eſicht. 
„Na, na“, begütigte der Schaffer, „Euch wird's 
nicht an den Kragen gehen, und Eure Forderung 
werdet Ihr auf Johanni richtig bezahlt bekommen, 
darum macht Euch keine Sorge.“ 
„Gebt mir ein Kerbholz.“ 
„Seit wann traut Ihr uns nicht mehr? Steht's 
nicht in der Schafferei ausgezeichnet, was Ihr uns 
MN und was Ihr zu bekommen habt auf 
roſchen und Heller?“ 
„Trau, ſchau, wem! Der Orden hat das alte 
Anſehen nicht mehr —“ 
„Ho, ho, das ſollt Ihr ſehen! Ich führ' Euch 
auf das Aufgebau im Saal hinter die Kunſt⸗ 
pfeifer. Da werden Euch die Augen übergehen. 
Solchen Glanz und ſolche Pracht haben ſie ihr 
Lebtag nicht . 
Meiſter Brohm hatte vom Anſehen andere Be⸗ 
riffe, doch widerſprach er nicht, ſondern 5 
ih, auf feiner Forderung eines Kerbholzes zu be: 
ſtehen: „Und der Hochmeister ſelbſt muß ſein 5 
und Kronenzeichen einſchneiden, ſonſt gilt es mir 
nicht“, fügte er heftig hinzu. Der Schaffer nahm 
begütigend ſeinen Arm und zog ihn in die große 
Küche unter dem Remter, wo um den einen ge⸗ 
waltigen Pfeiler, der das Haupthaus trägt, Bänke 
und Tiſche für die Bedienteſten der Gäſte aufge⸗ 
ſtellt waren. Luſtig kniſterten die helllodernden 
Herdfeuer, Licht und Wärme verbreitend, und der 


er⸗ 


| 


je nach der Dauer des Aufentbaltes bemeſſen werden 
ſollen. Für einen Aufenthalt von nur 3 Tagen wird 
ein Beitrag nicht erhoben, dagegen iſt für einen Aufent⸗ 
halt von 4-8 Tagen an Curtaxe und Muſikheitrag zu 
entrichten für die einzelne Perſon 3 * für die Famile. 
6 &, für einen Aufenthalt von 8 14 Tagen 6 & bezw. 
12 &, und für einen Aufenthalt von 14 Tagen und 
darüber hinaus 94 bezw. 18 &, welche letztere Zahlung 
den früher gezahlten Beträgen gleichkommt und zum 
Aufenthalte während des ganzen Sommers berechtigt. 
Die Gemeindevertretung hat dieſen Antrag zum Beſchſuß 
erhoben und dem Kreis⸗Ausſchuß zu Neuſtadt zur Be⸗ 
ſtätigung vorgelegt, welche wohl nicht verſagt werden 
wird. Den Beamten der Badedirection erwächſt durch 
dieſe Neuerung ein ganz bedeutendes Arbeitsquantum, 
und wird darum unſere Ortspolizeibehörde noch mehr 
wie bisher auf die pünktlichſte Befolgung der Vor⸗ 
ſchriften über An⸗ und Abmeldung ꝛc. zu achten haben, 
da nur dadurch allein eine wirkſame Controle geübt 
werden kann. — Auch in dieſem Herbſt iſt unſexe Bades 
direction eifrig beſchäſtigt geweſen, die ſchon vorhandenen 
Anlagen zu verſchönern, neue anzulegen und Vor⸗ 
kebrungen zu treffen, um unſeren Gäften den Aufenthalt 
fo angenehm wie möglich zu machen. Se find jetzt vom 
Seeſtege aus in nördlicher und ſüdlicher Richtung auf 
der hohen Düne Promenadenwege feitgelegt und mit 
Ulmen bepflanzt worden, welche ſüdlich dis zum alten 
Damenbad, nördlich aber (hinter den Bädern vorbei) 
bis an den bei Villa Stolzenfels vorüberfließenden 
Waſſerlauf führen und hier unmittelbar an die im ver⸗ 
angenen Jahre dort angelegte Promenade anſchließen. 
benfo ift in gerader Verlängerung der Nordſtraße über 
den talgenfetfer Weg hinaus eine breite, feſte Pro⸗ 
menade angelegt und mit Bäumen bepflanzt worden, 
welche vorläufig nur bis an die „Huck“ fertig geſtellt 
worden iſt, ſpäter aber bis zur Grenze mit dem Gute 
Koliebken weiter geführt werden ſoll. — Leider ſcheint 
es den Bemühungen der Badedirection nicht gelungen 
zu ſein, die ſchönen Waldſpaziergänge in der Zoppoter 
Gutsforſt, welche unſerem Orte zur größten Zierde ge⸗ 
reichten und von unſern Badegäſten mit Vorliebe beuutzt 
wurden, zu erhalten, da die Abholzungen immer größere 
Dimenſionen annehmen. 4 
8 Marienburg, 22. Jan. In vorperiger Nacht 
machten die im hieſigen Gerichtsgefängniſſe internirten 
Ban Vogel und Taube den Verſuch auszubrechen. 
ieſelden hatten ſich mehrere Werkzeuge, wie Beil und 
Stemmeiſen, zu verſchaffen gewußt, mit deren ge es 
ihnen auch bereits gelungen war, die etwa 9 Zoll ſtarke 
Wand zwiſchen ihrer Zelle und dem Gefangenenſaal zu 
durchbrechen. Ein Zufall führte den Gefangenenauffeher 
A in dieſen Saal, durch deſſen eine Wand er Licht 
ſchimmern ſah und auf dieſe Weiſe auf die bereits vor⸗ 
handene Wandoͤffnung aufmerkſam gemacht wurde, in 
Folge deſſen der Ausbruchs verſuch vereitelt wurde. 
Elbing, 22. Januar. Der Vorſtand des Ges 
werbevereins verſendet ſoeben Enquetekarten an die Ge⸗ 
werbetreibenden des Stadt⸗ und Landkreiſes Elbing, 
in welchen dieſe über die Beſchickung einer zur Feier 
des 650jährigen Beſtehens der Stadt Elbing Anfangs 
September zu veranſtaltenden, mit der lanbwirtoſchaſt 
lichen Diſtrictsſchau verbundenen Gewerbe Aus⸗ 
ſtellung befragt werden; über den Erfolg dieſes Schritts 
werden wir nach 8 Tagen berichten. — Nächſten Montag, 
81. Januar, hält der General⸗Secretär des gewerblichen 
Central⸗Vereins, Herr Ehlers = Danzig, hier auf Eins 
ladung des Gewerbepereins einen Vortrag über „Weſen 
und Bedeutung des Handels“ für weichen als Zuhörer 
ſich die Mitglieder des kaufmänniſchen und des Gewerbes 
Vereins im Saale des Gewerbehauſes vereinigen werden. 
Pillau, 21. Januar. Im vergangenen Kalender: 
jahre ſind hier im Ganzen 1531 (976 Dampfer) einge⸗ 
kommen. Davon gingen 864 unter deutſcher, 202 unter 
engliſcher, 202 unter däniſcher, 139 unter norwegiſcher, 
81 unter ſchwediſcher, 43 unter niederländiſcher und 16 
unter ruſſiſcher Flagge, Ausgegangen find im ganzen 
ahre 1517 Schiffe (987 Dampfer), und zwar nach 
roßbritannien 227, Holland 102, Norwegen 81, Olden⸗ 
burg, Hannover, Elbe 122, Preußen 335, Schleswig⸗ 
olſtein 193, Dänemark 134, Belgien 27, Frankreich 37, 
ußland 94, Schweden 98, Lübeck 49, Amerika 12. 
Braunsberg, 21. Januar. Am Mittwoch Abend 
fand hier im katholiſchen Vereinshauſe eine Verſamm⸗ 
lung ftatt, in welcher der Abgeordnete Spahn in einem 
längern Vortrag über die jüngſten Vorgänge im Reichs⸗ 
tage berichtete, welche deſſen Auflöſung zur Folge batten. 
Derſelbe vertrat den vom Centrum eingenommenen 
Standpunkt, wie er in den Debatten zum Militärgeſetz 
um Ausdruck gekommen iſt. Zum Schluß wurde von 
en zahlreich Erſchienenen ein Hoch auf den Abgeord⸗ 
neten Windthorſt ausgebracht und beſchloſſen, an den⸗ 
ſelben ein Telegramm des Inhalts zu richten. daß wie 
der Abgeordnete Windthorſt der Regierung — Mann 
und jeden Gryſchen bewilligt habe, fo ſei auch die 
Centrumspartei bereit, ihm jeden Mann für die 
Wablen zur Verfügung zu ſtellen. x. Krs bl.) 
Memel, 21. Januar. Die Lachs angelfiſcherei in 
der Oſtſee bei Memel iſt in letzter Zeit recht ergiebig 
geweſen. Es ſind vom 1. bis zum 19. d. M. 435 Stück 
Lachſe gefangen. Der Fiſcherei⸗ Kutter „Hoffnung“ hat 
auch während dieſer Zeit ſeinem Namen alle Ehre ge⸗ 
macht und ſeinen Rhedern eine gute Einnahme gebracht. 
„Hoffnung“ hat allein 250 Stück Lachſe erbeutet, während 
die übrigen Fiſcher mit 15 Böten nur 185 Lachſe nach 
Hauſe gebracht haben. (M. D.) 


Vermiſchtes. 


„Friederike Bognar] iſt für das Deutſche Theater 
in Berlin verpflichtet worden, und zwar nach dem „B. 
B.⸗C.“ für das Fach der Heldenmütter. 

* [Zur Kataſtronhe im jüdischen dramatiſchen Club 
in London] wird uns noch aus London vom 2%. Jan. 
berichtet: „Was den Anlaß zu dem Rufe „Feuer“ gab, 
der die Panik zur Folge hatte, welcher bei einer Theaters 
vorſtellung des jüdiſchen dramatiſchen Clubs in Spital⸗ 
fields (London) 17 Perſonen zum Opfer fielen, iſt noch 
immer nicht ganz klar geſtellt. Jetzt wird angegeben, 
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kraftige Geruch gebratenen Fleiſches, das dem am 
Spieße ſteckenden Rinderviertel entſtrömte, miſchte 
ſich mit dem von Bier⸗ und Branntwein, die in 
hohen hölzernen Dedelbumpen und irdenen Kannen 
auf den Tiſchen neben großen Bröten des Zuſpruchs 
arrten. g 
b Der kurze Tag ging zu Ende. Ein letzter 
Sonnenblick übergoß mit roſigem Licht die weite, 
fneeinr Ebene rings umher, während der Vollmond 
m bläulichen Hauch der heraufdämmernden Nacht 
im Oſten emporſtieg. 

Ueber dem Hauptthor der Burg flammten 
Theertonnen auf, und die Fenſter erbellten ſich von 
angezündeten n Die Bugbrüge ward 
niedergelaſſen und im Thor bildete ein Fähnlein 
Nai me zu beiden Seiten. 

ie meiſten der Gäſte waren in der Stadt bei 
Freunden oder in den Gaſthöfen den deen um 
von der Fahrt auszuruhen, und den Feſtputz zu 
ordnen, und fuhren dann erſt zu den gaſtlichen 
Hallen der Burg. Andere zogen es vor, ohne 
weitere Einkehr dort ihren, Sinzug zu halten. Zu 
dieſen gehörte Herr Letzkau mit den Danziger 
erren ſeiner Begleitung: Baumgart, Johann 
jedermann, Niklas Thomas. 
akob zog ſtraff die Zügel der muthigen Rappen, 
daß ſie mit erhobenen Häuptern durch das Burg⸗ 
tbor ſchritten, würdig der Vertreter des ſtolzen 
Danzig, die ſie m der Marienburg gebracht. Vor 
dem Hauptportal im e ſprang Hinz vom Bock 
und half den Herren heraus. Drei von ihnen 
trugen die reiche Tracht venetianiſcher Großen, 
Ltzkau die eines Dogen. Aller Augen wandten ſich 
den ſtattlichen Geftalten zu, als ſie unter Vortritt 
des Heroldes den Remter betraten. Der Herold 
bob zum Zeichen, daß es beſonders zu ehrende 
Gäſte ſeien, ſeinen Stab, und ſchmetternd blieſen die 
Zinkeniſten die Begrüßungsfanfare. 
(Fortſ. folgt.) 


ö. während die Vorſtellung im b i 
2 g im beften Gange war, ein 
Arab. um beſſer jeden zu Pen * Bi Gasarm 
€ a 
Einem in der Nähe befindlichen Manne gelang es frei⸗ 
5 dieſelbe mit ſeinem Taſchentuche 
erſtopfen, als Unbedachte ſchrieen, man 
asmeſſer abdrehen. Dies geſchah, und die Halle 
verſetzt. Jetzt erſchollen 
! chreckensangſt ftürzte 
gu, wie bereits geſchildert, dem Ausgang zu. 


etterte. 


Die re brach und 


unſchwer, 


war pfötzlich in Dunkel 
die Rufe „Feuer“, und in wilder 


abe, welcher über die Köpfe der eingeklemmten Menge 


bin wegkletterte, war der 


geeilten 
ol 1 2 


jauel zu entwirren. 
in das Vorzimmer au en 

Diejenigen, welche mit dem Leben 
aren, erholten ſich ſchnell 

fie die friſche Luft atbmeten Vielen 
Mädchen bingen die 


bärteften betroffenen Familien i 


ei der 
Kataſtrophe ihren Tod fanden. Der e e 


Schiffs⸗Nachrichten. 
A. Bremen,2 1, Jau. In Anerkennung der Menſchen⸗ 
freundlichteit und Güte, welche die Mannſchaft des 
utſchen Schiffes „Reiher“ aus Bremen der Bemannung 
des am 9. Dezbr. v. J. auf der Höbe von Texel ver⸗ 
laſſenen Schiffes „Laurel“ (aus Southampton) erwies, 
b gen zu London dem Capitän des 


at das 
Reiher“, T. Putſcher, ein Teleſcop, dem erſteu Offlzier, 
Ulrich Leuß, Re goldene Medaille und d 


Wilhelm Obm ſowie dem Seemann W. Einnolf filberne 
Die italieniſche Bark 


edaillen zuerkannt, 


London, 20. Januar. 
Cate rina“ aus Genna, die am Sonnabend 
Fardif mit 


ienſtag umkehren. 


andbänken, wobei die ganze, aus 
ehende Bemannung ertrank. 


achricht von dem Verluſt 
Queen“ aus Newport 


en Klippen. 


Das an den Felſen von Beddell geſcheiterte Kanonen» 

der vielen in An⸗ 

wendung gebrachten Schleppdampfer nicht flott. Die 
Geihüge und die Munition wurden geftern gelandet. 

Wick Schottland), 19. Nn ebe Fiſchdampfer 

ieſigen Bucht geſtrandet und wird wahrſcheinlich total 

wrack werden. Die Mannſchaft iſt mit dem Rettungs⸗ 


boot „Firm“ iſt noch immer tro 


teien 8 Smith“, aus 
boote abgeholt worden. 


Standesamt. 


Vom 22. Januar. 

Geburten: Bureau⸗Aſſiſtent bei der 
Steuer⸗Direction Eduard 5 e S. 
Arb. heodor Silbermann, T. 

Rud. Bowski, T 
geſ. Wilhelm Bajohr, S. — Arb. Rob. Uſtarbowski, S. 
/ Reifſchlägergeſ. Ernſt Walter, S. — Maſchinenbauer 
Paul Anders. T. — Tiſchlergeſ. Julius Radmann, T. 


dolf Buttgereit, S. — 


— Arb Carl Heinr. 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich 
Kr) Tagen frisch entstand. Unter 
8-, Frauen- und 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ündl, u. ohne Nachtheil geheilt d. 
en vom Staate approb. Spezielarzt 
Dr. med. Meyer i. Berlin, aur 
Kronenstràsse 36, 2 Tr., von 
122,67, Sonntags 12—2 Uhr. Veralt. 
u. vorzweifelte Falle ebenf. in e. k. Zeit. 


500 AM. zahle ich Dem, der beim 
Gebrauch von 


Kothe's Zahnwasser, 


= Flacon 60 3, jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin, 

In Danzig in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Breitg 15, Alb. Neumann, 
Richard Lenz, Gebr. Paetzold, Hunde⸗ 
gaſſe 39, Raths⸗Apotheker G. Korn⸗ 
ſtädt. (9903 


na x N 0 
Ar im Bieifel bavüber in. 
welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Berlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Kraukenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewühr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es find auch 
erläuternde Arankenberichte 
. 
beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Lelden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
A keinerlei Bolten. 2 |} 


St. Jacobs-Tropfen. | 


Zur völligen und ſicheren Heilung 
aller Magen- und Nervenleiden, 
ſeloſt folder, die allen bisherigen 
Heilmitteln widerſtanden, ſpeciell 
für chroniſchen Magencatarrh, 
Magenſchwache, Koliken, Krämpfe, 
= ſchlechte Verdauung, 
fühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. 
Jacobs-Tropfen; nach dem Recept der Baar - 
füsser-Mönche des griech. Klosters Actra 
aus 22 der beston Heilpflanzen des Morgens 
landes deſtillirt, wovon jede einzelne noch 
beute als Heilmittel den erſten Platz ein⸗ 
nimmt, bedingt durch die Zuſammenſetzung 
bei demGebrauch der Tropfen ſicheren Erfolg. 
Zu haben i. d. Apoth. A Fl. 1 Mk. u. 2 Mk. 
Haupt-Depot: M. Schulz Man- 

h «over, Schillerstr. Depöts: 


in der Löwen: Apothefe in Dirſchau, 
im der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
1 poth. F. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. [9486 


fie, welcher der Polizei 
eldung von dem Unglück machte. Die ſchnell herbei⸗ 
oliziften hatten einen harten Stand. Viele der 
ücklich Enfkommenen wollten wieder in die Halle 
zurück, um ihre Verwandten zu retten und konnten nur 
niit Gewalt daran gehindert werden. Es dauerte eine 
eraume Zeit, bis es der Polizei gelang, den am 
uße der Treppe aufeinander gethürmten Menſchen⸗ 
Die Todten wurden einſtweilen 


Kleider in Fetzen am Leibe und 
war felbft ihr Schuhwerk in Stücke zerrißen. Aerztliche 

ilfe war zeitig bei der Hand, und wurden die Ver⸗ 
wundeten in das Londoner Hoſpital geſchafft. Zu der 


di Eine der am 


g einer 9 18 1 in See 
ing, mußte wegen des widerwärtigen etters am 
2 Während der Nacht riß ſich das 
Schiff von ſeinem Anker los und ſcheiterte an den Naſh⸗ 
11 Perſonen be⸗ 
Geſtern wurden Wrack⸗ 
krümmer ans Ufer geſpült — In Cardiff iſt ferner die 
der Brigantine „Foreſt 

eingegangen. 
ſcheiterte auf der Höhe der Inſel Wight, wobei die aus 
Perſonen beſtehende Bemannung 
Leichen der Unglücklichen entdeckte mun ſpäter zwiſchen 


ields, 


Hautkrarkbeii 


Handlung 
gef. Otto 
as entitrömte. 


zu 


ſolle den 


in 


ßboden gelegt. 
davon gekommen 
wieder, ſobald 


der Frauen und 


actien 283,50. 


Tendenz: ruhig. 
as Unglück 


hanng Maria Prang. — 
Emaus und Emilie Kupferſchmidt daſelbſt 
Heirathen: Kaufmann 


Schloſſergeſelle 


Parſchau, 50 J. — 2 
3 M. — S. d. Arbeiters Michael Marczynkowski, 5 J. 
— Wittwe Louiſe Koehn, geb. Zander, 83 J. — T. d. 
Arbeiters Albert Thater, 2 M. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung, 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. N., 22. Jan. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 2260. Franzoſen 198½. Lombarden 79. 
Ungar. 4% Goldrente 80,70, 
Tendenz: behauptet. 
Wien, 22. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
Franzoſen 247,75. 
Galizier 200,25. 4% Ungar. 


Paris, 22 Januar. 


Radde. 


Neumann, 29 


Bat Bernhard Schützmann, T. — Zimmer: 
chmidt, T. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Hautboiſt ( ge im Grenad⸗Regt. 
Nr. 5 Paul Ferdin. Albert Böh 2 

— Kornträger Auguſt Martin Dombrowski und Jo⸗ 
Arbeiter Auguſt Bartel in 


e und Clara Lindenau. 


Otto Rudolf Alwin Engler 
aus München und Eliſe Louiſe Sofie Dreſen von hier. 
) Wilhelm Robert Bevernick und 
Emma Eiſenhart. — Bahnarbeiter Johann Wyzocki und 
Selma Amanda Valerie 

Todesfälle: Kellermeiſter Paul Scherf, 35 J. — 
©. d. Arbeiters Rudolf Abramomweli, 7 W. — T. d 
Schankwirths Jul. Czerwinski, 3 


Frau Amalie 
Anna Bowski, geb. 


. — Arbeiter Joſef 


Tad Tiſchlergeſellen Eduard Peters, 


Nuſſen von 1880 —. 


Lombarden 98,50. 
Goldreute 100,40 


(Schlußcdurſe.) Amortiſ. 3 
Rente 84,00. 3% Rente 81,12% 4% Ungar. weldrente 


80%. Franzoſen 495. Lombarden 210. Türken 14,27%. 


Aegypter 371. 
loco 29,70, 


em Zimmermann Goldrente 79. 


Tendenz: behauptet 
Weißer Zucker ur Januar 34,30, Ya 
Februar 34,30, Je März⸗Inni 34,859. Tendenz: ruhig. 

London, 22. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 10048, 
4% preuß. Conſols 104 5% Ruſſen de 1871 94%. 5% 
Nuſſen de 1873 93%. 


Aegypter 72. 


Türken 14% 


rohzucker 11%. Tendenz: matt. 


von 


Transfers 4,87, 


Das Schiff 


ertrank. Die | 28, Canada⸗ 


Gerile.) 


iſt in der 


das Angebot ein 
lich rege. 


Provinzial⸗ 
Zimmergeſ. 


— 


Schuhmacher⸗ 


en 
res 
Ban bekannte — 
ng amg & 
e reg “er 
|, f 8 
iſt anerkannt ein jo vorzügliches 
Präparat für Bartwuchs, daß Jeder, 
ob jung oder alt, dem dieſe Mannes⸗ 
ier ſehlt, ſich ſchleunigſt dieſelbe 
ſanſchaffen ſollte. Erfolg in einigen 
Wochen garantirt; für die Haut 
[ala d Preis à Doſe 
j 
b 


L 2.25. Bu haben: 
ei Albert Neumann, Langenmankt 3. 


Friſche Butter, 


vorzüglichen 0 
Limburger Weldekäse 
in ſchöner fetter Waare, a 45 4. 
offerirt Netto Caſſa franco Tiegenhof 


* N) 
P. Conrad, 
1973) Neiniand pr. Tiegenbof. 


Caviar, neu, 


Ural-, grossk., pr. Ko 4 6.00 
Elb-, mittelk „ 5.00 


5 1 „* 


n 3.50 


3.50 


> 
Fischronlade, ö ff., 


Rlippfisoh, getr., weisse fache, 
1 8.76 


3.25 


Seedorsch, do. “in 5 
Scholl., Seezung,, „ 5 Y 3.25 
zollfrei und franco per Postnachnahıne 
Händlern billigst empfiehlt 
E. H. Schulz, Altona b. Hamb. Etabl. 1864. 


Sombart's Patent- PER 
Gasmotor. 4 


Einfachste, 
solide 
Construction. 


Geringster 


Gasverhrauch! 


Ruhiger u. 
regelmässiger 
= Gang, 


. 
It 
2 
— 
* 


= Billiger Preis! 
Aufstellung % 
= leicht, 
% Buss, Sombart&0 
Magdeburg 
Vr ie drichsstadt. 


oqoaꝗ MV 


Prima⸗Heizkohlen 


ſowie auch 


Steam small-Kohlen 
offerirt billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 


Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ 
kannengaſſe 22. (9488 


Glasgom, 21. 
numbers warrants 46 ah. 6 
Newyork, 21. Januar. 


Anleihe von 1877 


Louisville u. Naſhyville⸗ 


58½, Chicago⸗Milw. u. 


Schlußtendenz in 
Depeſchen etwas e 

19,70 & incl. Sack, Baſis 88 0 R 
handelt wurden: ca. 17 000 
19,75 & Baſis 88 Rendem., ca. 4000 Etr. Kornzucker 
d 19,60 & aus voriger Campagne, ca 
product à 17,70 17,50 & Baſis 750 R 


Danzig, 22 Januar. ö 
Wir hatten während dieſer 


„ 


„ IWochenbericht.] 
Woche ſtarkes Froſtwetter, und war die 
Fahrwaſſer für die hereinkommenden und ausgehenden 


Januar. 


Nohzucken 88% 


47 Ungar. 


Platzdiscont 3%, L. 
Tendenz: beſſer. — Havannazuder Nr. 12 12½, Rüben: 


Robeiſen (Schluß) Mired 


(Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,82%, Cahl. 


Wechſel auf Paris 5,25, 4% fund 


127%, 


Erie « Bahn ⸗Actien 32% 
Newnorker Centralb.Üctien1 12%, Cbicago-Korth-Weftern 
Aetien 113, Lake⸗Sbore⸗Actien 94%, Gentral-Pacific- 
Actien 3814, Northern Pacific Breterred » Actien 587%, 
Actien 637%, Union Bacific-Actien 
zu. St. Paul⸗Actien 894, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 39%, Wabalh- Preferred » Actien 

Pacific » Eiſenbahn⸗Actien 66%, ZU 
Centralbabhn⸗Actien 134, Erie » Second » Bonds 98% 


inois 


Zucker. . 
Danzig, 21. Januar. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
In der letzten Woche hat ſich am Rohzucker⸗ 
Markte nichts von 


elang geändert. Kornzucker werden 


nach wie vor knapp angeboten und von dem vorhandenen 


Decouvert willig aufgenommen. In Nachproducten iſt 


rößeres und die Nachfrage eine ziem⸗ 


olge 


Jean 


gr 


unpungen. 


— 


Königl. 


flauer Londoner 
eutiger Werth iſt circa 
„ franco Hafenplatz. Ges 
Ctr. Kornzucker à 19,80 — 


; 9000 Ctr. Nach⸗ 


Fahrt nach 


Fr 


Berlin W., Friedrich- Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Oonto — Telepl on No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte u den coulantesten Be- 


Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzeh, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigent uch per Cassa gehandelt 
werden. am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


* .. 
eignen, such za dl Sen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controte verloosbarer Effecten, 
Uospons-Ein'ösung etc, Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
don billigsten Sätzen. ? 

Mein tligllch erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumed, so- 
wıe meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiongeschäfte*‘ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Preuß. Staats⸗Lotterie. 


Dampfer erſchwerter. Seit geſtern bat, 70 
haben wir wieder Tl 

ren zu unſerem dies wöchentlichen Weizenmarkte 
waren etwas reichlichere, jedoch berrichte an unſerer 
Börſe in Folge flauer Berichte des Auslandes eine luſt⸗ 
Preiſe für Tranſitweizen 
Tonne nachgeben müſſen. 
ländiſcher Weizen fand ebenfalls wenig Nachfrage, und 
aben ſich Preiſe hierfür nur mübſam behaupten können. 
Tonnen wurde bezahlt: 


ſchla 


Die 1 — und 


loſe Stimmung, und haben 
ſucceſſige 2 — 3 M Yır 


ei einem Umſatze von 2300 


inländiſcher bunt 128/9 1298 155, 156 , glaſig 125/7, | fei 
1508 156, 157 4, bellbunt 1250, 1814. 156,158 A. Pig n 
hochbunt 131, 132/5, 133/48 159, 160, 161 4, weiß | 12204, 


128/9, 132/38 158, 153 , polniſcher zum Tranſit bunt 
1 bellbunt 127, 128/9, 
1328 152, 53, 152 &, fein bochbunt und glaſig 
Negulirungspreis 152, 151, 1 
Auf Lieferung r April⸗Mai 15 %, 152, 151½ &, 


4 


127, 128/308 148, 150, 152 


1348 155, 156 4 


ein Um⸗ 
auwetter. 


In⸗ 


Bd | 3,50-4—6 A Ye 
50 A. 


Stück, Koblrüben 1,50—2,00_M ar Etr. — 
Garantirt reine Naturbutter.) Stimmung andauernd ſlan. 
iſche feinſte Tafelbutter 112 bis 115 4 feine 


fragt, Coaks anzie hend. Der Eiſenmarkt documentirt eine 
langſame, aber fteti 
blechen ſtellenweiſe 
Preiſe zurückgeblieben. 
Nächſte Börſen⸗Verſammlung am 3. Febrpar. 


Berliner Markthallen⸗Bericht. 
Berlin, 21. Januar. 1 
Gemüje: Birnen 10 bis 20 M, 8 Sorten 20 bis 
50 , Aepfel 6,00 bis 10.0 A, Ta B 
20-46 M, Wallnüſſe 10—26 4, geringe 12 
Haſelnüſſe 18—25 K dur Etr., f 
Feigen 20— 40 M de Etr.. Citronen 8 biz 16 
, Weißfleiſchige ers eln 3,50 3,804, Zwiebeln 


1 8522595 Tendenz, nur in Keſſel⸗ 
rbeitsbedürfniß, weshalb ſolche im 
Die Börſe war gut beſucht. 


(J. Sandmann.) Obſt und 


eläpfel 10—20 4. 


pfelfinen 


ilo. B bl 30—40 K u 100 


Butter: 


umenko 


Tafel⸗ 


ir Juli⸗Auauſt 152%, 153% M bes. utter 102—110 4, II. 90—100 4, III. fehlerhafte 80 
Bon Roggen waren die Zufubren nur geringe, je | dis 95 &, Landbutter I. 80-88 4, II. 70-80 4, 
daß der Umfag nur die Höhe von ca 3 0 Tonnen ers | galiziſche und andere geringfte Sorten 55—65 4 der 
reichte. — Preiſe für Tranfitwaare find ziemlich unver⸗ | 50 Kilo. Preiſe weichend. Die Zufubr iſt bedeutend. — 
ändert geblieben, dagegen für inländiſche Wagre etwas | Fier: 3,25 4 Nr Schock. — Käſe: I. Emmentbaler 70 
niedriger gegen en Schluß der vergangenen Woche ans | pie 75 4, Schweizer I. 56-63 4 50—55 4, 
nehmen Roggen inländiſcher 112 A, polniſcher zum | il. 35—48 K, Tuabrat-Backſtein 1. fett 18—22 &. 
ranfit 94 4 N ee inländiſcher 113 4, II. 12-184. Limburger 1 28—32 4, U. 1822 A, 
unterpolniſcher 94 4, Tranſit 94 &. rbeiniſcher Holländer Käſe 45.58 M, echter Holländer 
Gerſte inländische kleine 108, 1128 102, 105 &, | 60-65 4, Edamer I. 65 bis 70 &, II. 56 bis 58 4 
polniſche zum Tranſit große 110, 116/778 116, — Wu: Haſen 3,10 bis 3 28 &. Kaninchen 60 
DA, weiß 114/78 123, 130 4 — Erbſen dis 80 3. ur Stück, Rehböcke Ia. (junge, feiſte, 
ländiſche Futter⸗ 108 &, Koch⸗ 118 , polniſche | gut geſchoſſene) 85 bis 90 3, IIa, (ſehr flarke und 
zum Tranſit Futter⸗ 102 4, Mittel⸗ 105 4 feblerbaft zerſchoſſ ringe) 80 bis 85 3. Pr Pfund, 


— Von Spiritus trafen in dieſer Woche 325 000 Liter 
die bieſige Spritfabrik 200 000 Liter, 
auf Neufahrwaſſer 100 000 Liter kommen, wäbrend der 
Reſt von 25 00, Litern zu 36.25— 36,50 M Yor 100 Liter 
K 100 % an bieſige Deitillateure abgeſetzt wurde. Das 
Geſchäft in rectificirter Waare ruhte während der Woche, 
da andere Plätze namentlich Hamburg, billigere Offerten 


ein, wovon auf 


zu geben im Stande ſind. 


Kohlen und Eiſen. 
anuar. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 


as⸗ und Fl. 


6,40 7,80 , Flammförderkohle 5,40 —6,20 , Stu 


kohle 7,6 40 , Nußtohle 7,00—7, „Ge- ruſſiſche Sardinen 1.20 —1, 
waſchene Nußkohle 45. 30 Mm 7,608, 4, do 25 1 5 
bis m. 7,00 bis 7,50 , do. 8 bis 25 Mam auchaal 0,80 bis 1 A 


bis 
kohle 45—80 Mm. 7,60 —8,40 &, 


Gruskohle 2,50—3,00 M 2. Fettkohlen; Förderkohle 5,20 
6,00 M, Stücktohle 7,20—8,00 A, gewaſchene Nuß⸗ 
ewaſchene Nußkohle 
25—45 Mm. 6,60 —7,60 &, gewaſchene Nußkohle 8— 


Nothhirſche, Ia 
wild I. 55 —70 
50—58 3, Fri 
bennen 3,5 


53—58 


Stat. | 130% — 


Kabliau 15—25 


25 Mm. 5,20—6,20 , gewaſchene Coakskohle 3,00— 
4.00 „ 3. Magere Kohlen: Förderkohle 4,40—5,20 A, 


Stückkohle 8,00 —10 


—50 4, 

— 55,00 Mk., engl. Roheiſen { 

57 &, engl. Beſſemereiſen loco Verſchiffungshafen 48 &, 
deutsches Beſſemereiſen 49,005! 5 t 
eiſen (Örundpreile). 


— E. Bleche (G 


Bank- 
Geschäft 


17 
| 


4 


Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft von M. Goldberg 


in Berlin, Dragonerſtraße 21, verſendet zur Hauptziehung 


Königl. Preuß. Lotterie 
(Ziebung vom 21. Januar bis 9. Februar, Hauptgewinn 600 000 A) 
Originalloose zu 
ganze 168 M., % 84 K. ¼ 42 K. 
Ferner Antheile: Y 24 l., 


Gewinnliſten prompt. 


Königl. Preuß. 175. Staats⸗Lotterie. 


auge: Da n l Ff : man 


A0riginalloose 
Antheile: '|,; 15 a b, 10 0 HK. 


M. Fraen kel jr., Berlin C., Stralauerſtr. 44. 
Telegramm⸗Adreſſe: Fränkel, Berlin, Stralauerftraße 44 


% 12 4 
Gewinn- Benachrichtigung brieflich. — Depeſche auf Wunſch. 612 


m amtlichen 1 
Preiſe von 


riginalpreisen 


„ % 6 K., 1 3 K. 


OR mit 22,157,180 A. 


5.8440 4 


empfiehlt und verſendet 
das Lottertegeſchäft von 


h 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich: 


Düsseldorfer Punsch-Syrope 


Johann Adam Roeder, 


(1113 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. 


| PATENTE 


aller Länder werden 
durch C. Kesseler, | 
S. W. 11, Königgrätzerstr. 47. Ausführl. Prosp. gratis. 


Fin schöner Neufundländer, 


großes kräftiges Thier, iſt Schüſſel⸗ 


damm 32 zu verkaufen. 


(1293 


| 


rompt u, korrekt nachgesucht 
Dat. u. Techn. Bureau, Berlin 


Gelegenheitsgedichte, 


eruſten 
angefertigt Baumgart. 


50 , Nußtohle 40—80 
dis 11,50 4, Nußkohle 20—40 Mm. 10,00—11,50 4, 
1,50—2 50 4 


e a FE 


Mm. 10,00 


4. Coaks | Freitagsmarkt 


Hammel. — 


er 


Umſatz ftatt 


münde, ler, 


A. Nieber & Co., 
Berlin 0, Krautsſtr. 14, 
i Pianoforte-Fabrik 
5 mit Damufbetrieb, 

offeriren ihre anerkannt gut u. 
ſolid gebanten kreuzſaitigen In⸗ 
ſtrumente mit Metanklatte unter 
langjähr, Garantie zu ſehr ſoli⸗ 
den Preiſen. Alte Inſtrumente 
werden in Zahlung genommen 

Theilzahlungen bewilligt. 

e von 380 an, best. 


3 lan 108 amerikan. Eisenbau, 
Kostenfreie Probesendung. 
à 15 K. monatl. Pianofortefabrik, 
Horwitz, Berlin 8 Ritterstr. 22. 


Hie Kaßſer-Röſlerri 
I. I. Zimmermann Nachf., 


Langfuhr, 
empfiehlt täglich frisch ge- 
röstete Caffee's von 90 3 per 
Pfd. bis zu den feinſten Miſchungen. 
Rohe Caffee's noch billigſt. 


Zur Beachtung. 
Das geehrte Publikum in Schüddelkau 
und Umgegend mache beſonders auf 
meine gute und billige Schuhmacher⸗ 
arbeit aufmerkſam. Auf Wunſch 
Jahresrechnung. (1290 
A. Hübner, Schuhmachermeiſter, 
chüddelkau. 


1 üdde 2 
Engl, grobe Nusskohlen 
zur Heizung offerire franco Wagen, 
per Laſt oder 60 Ctr. für A. 37,—, 
desgleichen franco Haus & 42, — ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht. 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23. (1165 
Lagerplätze: Steindamm 12/13 und 
Schilfgaſſe 1. 


Bestellungen für 
Steinkohlen u. Brennholz bitte 
von heute ab vorne im Laden 
des Herrn Abramowsky, Srod: 
bänkengaſſe Ar. 34, abgeben zu 


wollen. C. L. Hellwig. 


1292) 


Hypotheken-Lapitalien, 
eritftellig und in größeren Beträgen, 
bei pupillariſcher Sicherheit a 4 
(9884 
. 


vermitteln 


Iaaselau & Stobb 


eine reiche 
wünſcht, Wan 
F {cc ern cen 
ung unſerer reichen 
Helrathsvorſchld 
gut verſchloſſenem Couvert discret). Porto f 
General- Anzeiger, Berlin BW. 61. 
und größte Inſtitution der Welt). Für Damen 


b WE R 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 


von Hans Maler in Ulm a.D. 


R liroas Produkte. N 


IDEEN 


ent, ge 8 
43 bis 55, IIa. 35 bis 43 
„ Ila. 45—55 
linge 60—80 3. Yu Pf 
‚50—4,20 äbne g 
Birkbübner 1,50—2,00 , Rennthierfleiih 60 3, Ir Pfd. 
Fleiſch: Rinderviertel 30 —40—50 3, Kälber im Fell 48 
3, Ham mel 32—40— 42 
fr 1 — Geflügel: 
ette Enten 60 bis 70 d. 
ſchwere fette Puten 5470 75 9. er 
80 d. und 1,20 bis 
2—4,50— 8 &, Kapaunen 1,80 2,80 4, Gän 
iſche: Bratheringe er Faß 1,25 — 1,50 


1,20—1,40 “ Bleie 15—20-30 4 dr 
35—60—80 3. Steinbutte 1,20 bis 1,50 4, Seezunge 
1,19- 1,60 . Scholle 8—10 3, Schellfiſch 10-25 J., 


Berlin, 21. Januar. St 
(Amtlicher Bericht der Direction. 
ſtanden zum . N 
1310, Schweine (darunter 1 Bakonier 382 ungariſche 
Landſchweine und 90 
Von den e N 
eringer Qualität zu bisherigen Preiſen verkauft. — 
Schweinemarkt verlief ſehr ſchleppend und hinter⸗ 
ließ bedeutenden Ueberſtand. Die 3 
Hauptmarkte wurden nur annähernd und ſchwer erzielt. 
— Das Kälbergeſchäft entwickelte fi ſehr langſam zu 
ziemlich unveränderten 30 bis 
41 d. „r 8 Fleiſchgewicht — In Hammeln fand kein 


Dam⸗ 
Ne Pfd., Wlldſchwein 
und, Faſanen⸗ 
AM, Falanenbäbne 5,00—4,00 4 


„Schweine 45—50 3 
Fette Gänſe 8 10 f ſchwer 48 —55 f., 
Me Pfund, über 8 Pfund 
Pfd., Hühner 55 bis 
1.70 4, Tauben 30—50 fe Poularden 

ebrüſte 1,20— 


4 
80 , Bücklinge 2,50—4,50 4 


00 Stück. Sprotten 0,60 1.5 —2,00 M e Kiſte 


Kiſte. 
g. Oſtſee⸗Räucherlachs 
2 3 Sander 


Dorſch 10-20 d. r F. Lachs 0,90 


dis 1,10 4 Aal 70-80 9 


Viehmarkt. i 

Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Am heutigen kleinen 

erkauf: 799 Rinder, 


alizier), 595 Kälber und 1586 
indern wurden etwa 90 Stück 
Preiſe vom letzten 


Preiſen. Ia. 43 —52, IIa. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 22. Januar. Wind: W 
Angekommen: 


Rhein (SD), Otto, Swine⸗ 


Geſegelt: Stockbolm (SD.), Harder, London, 
Zucker Client in der Bucht) 
Im Ankommen: 


6). 
1 Dampfer. 


Verantwortliche Redacteurr: für den politiſchen Theil und ver» 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrm ; 
Röcdner, — den lokalen und provingiellen, Handel 


den Übrigen redactionellen zn: A. Kl. — 
u. © Kalemenn ſämmtlich in Danzioa 5 


ann, — das Feuilleton und Biiers 0 


rine⸗ 1 


Wer an Huſten, 
a eee 


Heiſerkeit, Reiz im Kehlkopf und 
ſonſtigen Hals⸗Affeetionen leidet, für 


den ſind die echten in ganz Deutſch⸗ 
land ſo überaus hoch geſchätzten 


GnLZWERBNICH-BonDONS 


von Viet. Schmidt & Söhne, 
Mien, das befte Hausmittel, —— 
u verwechſeln mit werthloſen Nach⸗ 
abmungen. Die echten Schmidt: 
schen Spitzwegerich - Bon- 
bons find an biefigem Platz nur zu 
baben bei Apotheker Lietzan, Albert 
Neumann, in Dirſchau bei Apotheker 
Magier ki (964 


Tauſende 


längſt gezogene Looſe ſind noch uner⸗ 
hoben und der Verjährung ausgeſetzt. 
Gegen 50 J⸗Marken verſendet Bankier 
A. Dann in Stuttgart franco die 
Verlooſungsliſte (21. Jahrg) über 
alle bis Ende 1886 gezogenen Serien⸗ 
looſe nebſt Verlooſungs⸗Kalender für 
1887; auch controlliit er Looſe ꝛc. 
rückwärts a 10 5 per Stück vorwärts 
a 15 3 per Stück und Jabr. (920 


Ein ca. 12 preuß Morgen großer 
Garten, inmitten der Stadt bes 
legen, in welchem ſeit langen Jahren 
mit beſtem Erfolge Handelsgärtnerei 
betrieben worden, ift neu zu verpach⸗ 
ten. Näheres durch Apotheker Ohm, 
Rieſenburg. e (1297 


Verein Handlunge-Commis 1808. 


Hamburg, Deichstrasge No. 1, I. 
Wir zeigen den Mitgliedern hier- 
durch un, dass die 


e pro 1887 
un 10 
Quittungen der Pensions- 


asse 
zur Einlösung bereit liegen. 
945) Die Verwaltung. 


Eine mechaniſche Weberei 
Weſtfalens, welche als Spezia⸗ 
lität echt blaue und gew. 
uni Pilot arbeitet, ſucht 
noch einige regelmäßige Engros⸗ 
Abnehmer. 


Adreſſen unter Nr. 1205 in der 
Exped. d. Zta u e fragen 


n meinem Hauſe iſt entweder die 
erſte oder die zweite Etage vom 
1. April 1887 ab zu vermiethen. 
Erſtere eignet ſich für Doctoren, 
Rechtsanwälte ꝛc in Folge der gün⸗ 
fligen Lage ganz beſon ders, letztere iſt 
ihrer ſchönen Aus ſicht wegen (Fern⸗ 
ſicht über den Wall en auf die 
Promenade) zu empfehlen. 
Beſichtigung nicht vor 10 Uhr 
orgens. (852 
Näberes Holzmarkt 23, 1 Treppe. 


Zu ganz bedeutend zurückgesetzten Preisen empfehlen wir in ſehr großer Auswahl: 


Geſellſchafts. u. Balſſtoffe, Blumen u. Sortie de Bal. 
S. HIRSCHWALD & 


Concursverfahren. 
Das Con cursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Orte Wil⸗ 
beim Klein zu Danzig wird nach er⸗ 
folgter Abbaltung des Schlußtermins 
hier durch aufgehoben (1306 
e den 19 Januar 1887. 
Rönial. Amtsgericht XI. 


Große 
Mobillar-Auction 
Rohlenmarkt 35, 


Eingang Heil, Geiftgaffe, tags⸗Abgeordneten Herrn Schrader. 


daſelbſt 
% 


üer Abreije vom Danzig: 1, 6015 Der Vorſtand des freiſiunigen Wahlvereins, N 
eve, Av0ld. im, Rerenz. J. J. Berger. Goldmann, O. Helm. 

Damen⸗Remontoiruhr mit gold Kette, 1 i 

2 al fr 1 sold Sollen, en En e a d 

mattgo rmband, 1 Singer⸗Näh⸗ 25 

maſchine, 1 Cylinderbureau, 1 über: 7 e 2 

baer nun ae Tulmſee zer Credit⸗Geſellſchaft 


Kleiderſpinde, 
Wäſcheſpind 
Einlagen, 


und M Ausziehtiſche. 
4 Delgemälde, 1 birk. Kleiderſpind, 
1 birk. Wäſcheſpind, 1 Regulator, 


arzer Kanarienhäyne, Licht⸗ 
ſänger, 1 eiſernes 3 Wein⸗ 
ſpind zu 300 Flaſchen, jede allein 
liegend, 8 Fach Gardinen mit Stangen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 

garzahlung verfteigern, wozu einlade. 


dd. Zannke, 


Auctions⸗Commiſſaxius, 
ureau: Hundegaſſe Nr. 39. 


Auction 
zu Gr. Zünderfeld. 


Am Dienſtag, den 25. Januar cr. 
Vormittags 11% Uhr., werde ich bet 
dem Befiger Herrn 8. Möller zu 
Gr. Zünderfeld im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 


fette Schweine 


öffentlich dem Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verſteigern. (1294 
Sasse, 


Gericht svolzieher in Danzig, 
Schmiedegaſſe 10. 


Auction zu Gütland. 


Am Dienſtag, den 25. Januar er., 
Vormittags 9½ Uhr, werde ich bei 
dem Hofpächter Herrn Peter Janzen 
zu Gütland im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 


eine zweijährige Sau 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verſteigern. (1295 


Sasse, 


Gerichts vollzieher in Danzig, 


Schmiedeg aſſe 10 


Weimar ſhe 
Jagd Stiefel 
Zu Ausberkaufs⸗ 
I Preiſen. 935 


W. Stechern. ® 


empfiehlt (852 
Adolph Zimmermann, 
Steindamm 12/13 u. Schilfaa e 1. 


engliſche und oberſchleſiſche 
Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


in vorzüglichſter Onalität 


besten englischen 
Coaks 


in beſonders ſchöner Qnalität 

empfiehlt bei Lieferung nach 

Gewicht zu billigen, aber feiten 
Preiſen 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. x 
Hauptlager: Steindamm 25. 
Verkaufplatz: Schwarzes Meers B 
Annahmeſtellen: bei Herrn 
Kaufmann Mut Herrmann, 
Langgaſſe 49, Herrn Uhrmacher 
obert Spindler Langenmarkt A 
r. 27, Herrn Kaufmann Joh. 
Wiens, Langgarten 4. (807 


DN 
LE: 4 


5. Februar d. J., Vormittags 912 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung veräußert werden. 
Betten, 1 Waſchſervice, auch wird 


[Adalbert Karau, 


a aus der erſten und einzigen Stahlfedern- 


Heintze & Blanckertz, rl 


1 Wild- u. Waschleder-Handschuhfabrik 


Far Patent⸗Hebelverſchluß berechnen 
Bei Beſtellungen genug, die Ang 


Wir 


79. Lang g 
Mode⸗, 


Wähler⸗Verſammlung 
der freiſinnigen Partei 
Montag, 24. Januar, Abends 8 Uhr, 


im groß. Saale d. Friede. -Wilh.-Schühenhaufes, 


Tagesordnung: 


Parlamentariſcher Bericht unſeres Reichs⸗ 


Herr Abgeordneter Rickert hat ſich ebenfalls freund: | 


lichſt bereit erklärt, der Verſammlung beizuwohnen. 1180 © 7 


C. G. Hirschfeld & Co. In Liqu 


und der Handelsgeſellſchaft 


N. Meyer & Hirschfeld in Lau. in Culmsee|® 


werden von mir am 
Uhr, 
4 in deren Comtoir zu Culmſee a 
eine Anzahl bisher nicht beigetriebener ausſtehender 
Forderungen 


as Verzeichniß dieſer Fo derungen liegt zur Einſicht ebendort 3 1 
12 


daſelbſt nähere Auskunft eriheift. 10 2% 
orn, den 20. Januar 1887. f 


Scheda, Juſtizrath. 


Trauer⸗Kleider, 


ſauber gearbeitet, zu bill igſten Preiſen. Anfertigung nach Maaß. 


Grosses Lager bon Trauerstoffen, Hüten 2. 


Trauer⸗Magazin, Danzig, Lauggaſſe 35. (1287 


“u 


Some] 


4 Für elaſtiſche Handſchrift beſonders geeignet ſind zu nee 
Heintze & Blanckertz’s 
1 i d 


* 


2000 bis 


Fabrik in Deutschland von (1148 


Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik: Berlin, Gollnowſtr. 11. EM tücht. 


5 1 


— EFFCCCCCCFC C CC RR 3 ? wünſch 
anten e, Gebr. Herbich, unterm. MM har 
London 1884. London 1884. 


Schweiduitz in Schleſien. 


empfehlen ihr 


Verſand⸗Geſchäft. 


Verſand jeden Qlautuns gegen Nachnahme oder vorherige 
Einfendung des Betrages. 


Aufträge von 20 Mk an, franco aller Speſen. 


. Imit 1 Kn mit 2 Ka 


unt 


oder 


53 [ Waſchleder Wildleder⸗Imitation) Vange deen Langes KuſLänge K 
Mousgquetair⸗Handſchohe 3,00 3, 8,80 
wir pro Knopf und Paar 0,254 
ıbe der Artikel-Nummer! Als Maga 
m die Knöchel der rechten Hand. Y 
„halten auch feine Vertreter, daher PR 
entitehenden Vortheile kommen 608 0 


der Aufgabe der We 
haben nirgends Fi 
die 2 


geringe Speſen ra 5 
. geehrten Kyudſchaft bei den Preiſen 


asse 79. 
Seide⸗, Manufacturwaaren. Ausſtattungs⸗Magazin. 


getroffenen Kunſtwerke wegen 


5 und erſt am 25. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, geſchloſſen. 


Der Vorſtand des Kunſt⸗ Vereins. 


Gelegenheit unter dem heutigen Herstellungspreise zu 
kaufen, und empfehle: 


Do cm. br. reinwollener Cheviot 
105 em. br reinwollener Beige, 
105 em br. reinwollener Gröpe, 
105 em. br. reinwollener Batiste 


den neueſteu 
vorhanden. 


Ludwig Sebastian, 


[Farbenhandlung, Hopfengafje 


empfiehlt ſaͤmmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſſe, 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 


Ein Rittergut, 


kaufen geſucht. Offerten von Beſitzern 
u. 1299 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein ev. 
Familie, mit einigem Vermögen, 
mögenden 
wu 28 Jahren behufs fpäterer F 

erheirathung in Correſpon⸗ 
denz zu treten. Gef. Offerten, 
wenn mögl. mit Photographie, 
d. Ztg. erbeten. 

Heirathsgeſuch. 

Ein gebildeter Landwirth, Mitte 

Zwanziger, Beſitzer eines Gutes in 


monatliche Remuneration Stel. 
ais Lehrling. 5 
FAbdreſſen unter Nr. 1300 in 
der Exped. d. 


8 Ein Comproir 


0 
(. 


(1305 


280 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Die Ausſtellung im Stadt⸗Muſeum wird der verſpaͤtet eins 


Heil. Geiſtgaſſe 85 


iſt ein großer gewölbter Lagerkeller 
of, zu verm Näh. Breitg. 52 im Lachs. 


eneral- 
Versammlung 


Danziger Beirks- Ver 
J des . 
Deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke 
Mittwoch d. 26. Januar 1887, 
Abends 7 Uhr. 

im grossen Saale des 
Bildungsvereinshauses 
Hintergasse 16, 
Tagesordnung: 

1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Bericht über die Kaffeeſchenke 
„Zum halben Monde“. 
Kaſſenbericht. 
Jabres bericht. 
Beſchluß über eine Eingabe 
an den Reichstag. 
Gäſte haben Zutritt 
Der Vorstand. 
Dr. Abegg. Emil Berenz. 
John Gibſone 
Hin Otto Münſterberg. 


um 2 Tage verlängert 


Danzig, den 21. Januar 1887. (1257 


4 


* 


denen. 


Die Reſtbeſtände einer großen Kleiderſtoff Fabrik hatte ich 


Ze. 


per Meter 


50 


Stuamtliche Stoffe find von vorzüglicher Qualität und in 
für die kommende Saiſon entſprechenden Farben, 


Prämien⸗Verein zur Belohnung 
und Unterſtützung treuer weib⸗ 


licher Dienſtboten. 
Brodbänkengaſſe 44, 1 Tr., Mittwoch, 
den 26., Nachmitt 3 Uhr, Generale 
Verſammlung. . d. 30, Abds. 
6 Ubr, Oeffentliche Prämitrung. 


C. Boie, Vorſitzender. 


Zum Beſten 
Mariha⸗ Herberge. 


Mittwoch, den 26. Jannar 1887. 
Abends 7 Uhr, 


CONCERT 


im Apollo⸗Saale, 


Leinen⸗ und Manufacturwaaren⸗Handlung, 
Wäſche⸗Fabrik, Ausſtattungs Magazin, 
29, Langgaſſe 29. 


Einzelne etwas unſaubere Wäscheartikel unter gefäfiger Mitwirkung von 
empfehle ich um damit zu räumen BE Ver. Fernen Bir 


liniſt Croßheim, Pianiſt G. 
Muſikdirector Sperling und 
1. Clavier⸗Quartett Es- dur Schumann 
2. Sonate appassion ala Beethoven. 

3. Geſangs vorträge. 


unter dem Koſtenpreiſe. 


(1269 


4a. Sonate f. Violine 3. Satz Raff. 
EN * NN 8 ET 5 Godard. 
. Geſangsvorträge. 
8. 5 
Joh? Grentzenberg, 5. Menue Weber, nn, 


von 
Scarlatti. 1284 
e. Spinnerlied aus dem „Fliegenden 
Holländer“ Wagner⸗Liszt. 
d. Aufforderung 3. Tanz Weber. 
Der Flügel von Bechſtein iſt aus 
dem Magazin des Hrn. Weykopf hier. 
Billets: Num. Sitz 2 K., Steh⸗ 
platz 1 &. bei F. A. denen Buch⸗ 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


Wilhelm - Theater. 


Sonntag, den 23. Januar 1897, 
‚Anfang 6% Uhr: 
Specialitäten⸗Vorſtellung 
und Concert. 

Auftreten von The Charltons, 
Great Richards, halb ‚Dann, 
halb Weib (Sopran u. Bariton. 
Liliputaner⸗Ballet um 
Geschwister Kremser. 
Mr. Nizarras. Kraftturner; Fräul. 
Geſchwiſter Ludwik, Velocipediſtinnen: 
Mr. Forreſt und Harding, 
Frl. Joſ. Schön, Coſtum⸗Soubrette. 
Herren Gebrüder Rohmes. 
Signor Pelnecht u Signora Galli, 
einzigſte italieniſche Nationalduettiſten. 
Montag,. den 24 Januar 1887, 
und folgende Tage: 


Große Extra⸗Vorſtellung 
und Coneert. 


88, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, 


Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. 981 


i Langgaſſe 45, | 


Ecke der Matzkauſchen Gaſſe, 
iſt die erſte Etage, beſtehend! 
aus 5 Zimmern ꝛc. per erſten 
April zu vermiethen. 

Beſichtigung täglich zwiſchen f 
12—2 Uhr Mittags. (5195 


Das Geldäftsiocnl 
1. Langenmarkt 1, 


iſt zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres dafelbit 3. Etage. (1062 


In meinem Hauſe, beſte Lage am 
Markt, habe einen 


großen Laden 


4000 Morgen groß, wird zu 


unger Mann, 32 J., 
Kaufm., aus höchſt anſt. 


t ſich zu etabliren und 
mit jungen, nicht unver⸗ 
amen im Alter bis 


Nr. 1246 an die Exped. 5 


arantirt echt Wildleder⸗Herrenhandſchuh, Nähe von nzig, t eine d E 
mei gran, braun, pro Paar „ 3,15 8,85 Vehensgefähtkn. . 5 a Con⸗ Wobm großen een yore Alles Uebrige ift bekannt. 
au baren e ‚echt nden Dervenbandichub, felften, im enifprebenden Alter, mit Ma 2 t ewanren- Gelhäft von fo: „9% Hente Auchen 52°. Von 11 
1 weiß, grau, braun, pro Boat. . . 2,75 einem disponſblen Vermögen don ca. gleich oder fpäter zu vermietben bis 1 Generalappell und Parade. Um 
4 Waſchleder (Wildleder⸗Imſtauon) Herren: 30.000 & wollen et Ihre Adrerje | gleich der IE ö 1 Uhr Schlacht an der Allia, Bala⸗ 
5 handſchuh weiß, gran, broun, Paar 1,95 2,15 unter Beifügung einer hotographie Emil Herrmann, Hama, Inkermann. 1% Uhr Einnahme 
43 N 1 ve 100 Be unter m der Expedition dieſer Konitz. (792 von Belfort 2 Uhr Berappigung 
dandſchub: weiß, grau, braun, ar . ‚ eitung niederlegen : 5 E N Pr ß i = 
44 gerandi echt Wädleber⸗K. der-Pandfihube 8 Für mein Hernelde⸗ u. Spiritus⸗ Langenmarkt: vie-d:vis der Börſe I, en: 8 
weiß, grau, braun, pro Fear... 1,25 r Commiſſions⸗Geſchäft ſuche ich (mie weägtiner Auafiht) in ‚eine rn. Th. Dinklage 10 K., Hrn. Th. 
45 Waſchleder (Wildleder⸗Im tation) Kinder⸗ * herrschaftl * ohnun . — ohn 15, K. Hrn. Geeldzinski 
banpſchuhe, weiß grau braun, p. Paar | 0,95 1,10 einen Le rling. De 2 a 20 T, Hrn. Baiſſier 15_M, Hrn. 
46 zurücggeſetzt garantiıt echt Wildleder⸗ 12400 Otto Schwartz. zu vermiethen. Näheres Matzkauſche⸗ d. Krüger 10 A, Hrn. . Bartels 
n Ba 2 ae Ye 17 ür mein Schuhwaaren⸗Geſchäft gaſſe 10, IT, bei Braun: 30 A., A. S. 3 K, R M 10 4. 
47 zuückgeſel, Waſchleder Wildleder⸗Imit. 1 . . a errn Pollzei⸗ 
bee Winder dee nd. de- dr. (en leerer Krane r Eine Wohnung |, Dis eee e en 
48 garantirt Wildleder⸗Dameuhand⸗kabpl. . Inbpf. 4 nönf 1552 Salakr. (Altitadt), beſtehend aus 3 Stuben, | träge von: Hrn egierungs Präſident 
ſchuhe, grau oder braun.. 2,49 2.65 2,90 Ebenſo einen Lehrling mit den [2 Cabinetten, Küche und Nebengelaß, | Roſhe 30 Ak, Hrn. Lotterie⸗Einnebmer 
40 [ Waſchleder (Wildleder⸗Imtitation) nötbigen Schulkenntniſſen. in der erſten Etage gelegen, Eintritt Kabus 60 A., Hrn. Kaufmann Carl 
Damenhdſch grau od braun] 1,75 1.95 2,15 Hermann Gollop in den Garten, iſt zum 1, April an] Richard Marzahn 10 Hrn. 
50 Waſchleder Damenhdſch, naturg. a 15 vubige Einwohner zu vermiethen. Commerzienrath Claaſſen 30 K, Hen. 
(in der Haush zu waſchen),] 1,30 1,50 1,70 Stolp i Bomm. (1277 ef, Adreſſen unter X 10 in der] Kaufmann Albert Claaſſen 20 . 
5¹ e en a zurütk⸗ | ——— Exped. d Ztg erbeten. Zuſammen 150 K. 
tzeſetzte Damenhandſchuhe 1,65 1,85 Er Lin junger Maun mit guter 5 
52 Waſchleder(Wildleder⸗Imitation) Schulbildung ſucht per 15. Febr. Heil. Geiſtgaſſe 85 { Sammlung R 
zurückgeſetzt 00 1.10 refp. 1. März in einem Getreide: iſt die Hange- und Saal⸗Etage, beit. für die Suppenküche. 


Waaxen⸗Geſchäfte gegen aus A Zimmern. Entree, Kabinet, 
Küche, Boden, Keller und ſonſtigem 
— Bun l April cr. au au Uhr. 
miethen. Beſichtigung von 11— ; 

Näheres Breitgaſſe 52 im Lachs. 


Heil. Geiſtgaſſe 85 


Bis geſtern Nachmittag 4 Uhr 
ging ferner bei uns ein von: 

derrn Joh. Ick 50 ., Herrn 
P. Ollendorff 20 M., Hrn. J. H. L. 
Brandt 50 K., Superintendent Boie 
10 A., Frau Rovenhagen 30 K., Heu 
H. Rickert 50 K. 


Bta erbeten. i : 


n Gute f i iſt die 2. und 3. Etage, befiehend | Zuſammen 1270 . 53 
EEE SCHEN, eee l | BB | Dundea 91 a Moril zum Näh 1 Tr. aus 4 Zimmern, Entree, Speiſekammer, Die Exped. d. Danziger Zeitung. 
A Mas ken Kostüme 8 8 Bier 1 8 Cham Be 1 Keil . Druck u. Verlag v. A. W; Kaſ eme nun 
: 117 Zimm u Zubeh in 2. od. 3. Etage | Zubehör vom 1. k : i ag v. A. W: 
2 FR s 5 ; = 7 ; : i 21 U. in Danzig 
in eleganter ſtylvoller Ausführung nen gefertigt empfiehlt (1084 gelegen, iſt zu vermiethen. Näheres miethen. Beſichtigung von 1 
55 1 II. Volkmann, Matzkauſchegaſſe Nr. 8. Heil. Geiß gaſſe 118, 1 Tr. (1086 Näheres Breitgaſſe 52 im Lachs. Hierzu eine Beilane. 


Beilage zu Nr. 16270 der Danziger Zeitung 


Sonntag, 23 Januar 1887. 


— 


a . 
(nachbrg | Stimme. Martha war wegen ihres liebenswürdigen, 

Aus anferer Selekte. babe munteren Weſens der allgemeine Liebling, und 

9. Eckern. ſelbſt der ernſte Dr. Francke ſchien, wenn es über⸗ 

Die Schuluhr hatte ſchon lange die zehnte | haupt bei ihm möglich war, ein freundlicheres Ge⸗ 


Frame war. Er hatte fie bei ihrer Coufine näher Von geringerem Umfang und beſcheidenerem 
ennen gelernt, und dieſe Bekanntſchaft hatte dazu ger Aeußern als dieſes, aber von größerer Wichtigkeit 
dient, das Intereſſe, das er gleich für ſie empfunden, fürs practiſche Leben iſt das neue „Hygiene⸗ 
in tiefe Liebe umzuwandeln. Bei Martha hatte Muſeum“ in der ſehr central gelegenen Kloſter⸗ 
ſich das Dichterwort „Mitleid iſt ein fruchtbar ſtraße, deſſen Grundſtock aus einem Theil der 


Stunde geſchlagen und dadurch eine Pauſe von ſicht zu machen, ſobald er 7 fragte. 5 

20 Minuten verkündet, die wir ſonſt benutzten, um „Hört meinen Plan“, fuhr ſie fork. warde — Für das Tue Pflänzlein Liebe“ bes | Gegenstände beſteht, die auf der großen Berliner 
ein wenig friſche Luft zu ſchöpfen; heute aber hatte „Morgen haben wir Phyſik. Wenn er uns] wahrheitet, und eines Tages hatte Dr. Francke die d ae de abe (1883) 1 ſehen waren. Wenig 
noch niemand das Klaſſenzimmer verlaſſen. Es] fragt, antwortet niemand, und wenn er ſich ärgert, Lehre vom Magnetismus aus der Theorie in die | mehr als drei Jahre find ſeit dieſer Erwerbung 


verfloſſen, und ſchon ſehen wir das nützliche Muſeum 
fertig eingerichtet daſtehen. Das iſt um ſo ehren⸗ 
hafter, als in Europa unſeres Wiſſens nur noch 
das an Muſeen ſo überaus reiche London eine 
ähnliche Anſtalt beſitzt. Alſo auch auf dieſem Ge⸗ 
biete erweiſt ſich Berlin als ungemein aufſtrebend. 

In der Kloſterſtraße tritt uns daſſelbe Princip 
entgegen, das für die Hygiene⸗Ausſtellung das 
leitende war: „Die Buß ene⸗Ausſtellung 1. aus 
der wachſenden Erkenntniß der Nothwendigkeit ent- 
ſprungen, die ſanitären Anforderungen, insbeſondere 
auf dem Gebiete der Staats⸗, Communal⸗ und 
Vereinsverwaltung, in ſteigendem Maße zur Gel⸗ 
tung zu bringen — — und im weiteſten Umfange 
durch körperliche Anſchauungsmittel darzuſtellen.“ 
Das Muſeum wäre alſo eine Hygiene⸗Ausſtellung 
in kleinerem Maßſtabe, wenn es nicht vor den 
meiſten Ausſtelungen den großen Vorzug hätte, 
daß es nur das enthält und bringt, was in der 
That einen Fortſchritt auf dem Gebiete der Hygiene 
darſtellt, was in der That werth iſt, in einem 
ftaatlichen Inſtitute Platz zu finden, welches alles 
ausſchließt, was etwa irgendwie nur den Privat⸗ 
Br einzelner und nicht der Geſammtheit dienen 

unte. 

Das vom Geheimen Medicinalrath Profeſſor 
Robert Koch geleitete Inſtitut bietet ein ebenſo 
überſichtliches wie lehrreiches Bild vom Stand der 
Thätigkeit und der Fortſchritte auf dem ganzen 
weiten Gebiete der Hygiene und des Rettungs⸗ 
weſens. Durch eine ungemein einfache Einrichtung 
werden dem Beſucher die beſonderen Vorzüge oder 
Neuerungen der einzelnen Objecte vorgeführt, indem 
faſt ſämmtliche Apparate und Maſchinen auf den⸗ 
jenigen Theilen, welche die Neuerungen und Fort⸗ 
— — darſtellen, einen auffallend rothen Anſtrich 
ragen. 

Betreten wir nun, mit dem vom Cuſtos 
Dr. Petri überſichtlich ausgearbeiteten Katalog in 
der Hand, das Muſeum, jo gelangen wir zunächit 
in den erſten Saal des Erdgeſchoſſes, welcher 
Objecte für Rettungsweſen, Verkehr zur See und 
Feuerlöſchweſen enthält. Wir treffen da viele Pläne 
und Modelle, die wir von der i 
her kennen, aber auch manche, die beſonders für 
das Muſeum erworben wurden. Das Modell eines 
Rettungsbootes aus canelirtem Eiſen⸗ oder Stahl⸗ 
blech mit Selbſtentleerungsröhren feſſelt unſer 
Intereſſe; das Boot iſt mit allen nur denkbaren 

7 5 ausgeſtattet, es kann nicht unterſinken, 
nicht kentern, es kann, ſelbſt wenn das Steuer 
bricht, durch eine einfache Vorrichtung in der 
ſtärkſten Brandung, im wüthendſten Sturm 
geſteuert werden. Eine gute und überaus 
prakliſche Ergänzung dazu iſt der Raketen⸗ und 


Praxis übertragen und Martha hatte nichts da⸗ 
gegen einzuwenden 1 Jetzt leben ſie glücklich 
vereint, und ihrem liebenswürdigen, anmuthigen 
Weſen iſt es auch gelungen, den Ernſt von ſeiner 
Stirne zu verſcheuchen. 


war ordentlich unheimlich in unterer ſonſt jo ges | jo jagt eine: Wir fürchteten, da wir vielleicht 
müthlichen Selekta; überall ſtanden Gruppen zu⸗ 3 Angeſcheleden d ea, — Was meint 
ammen, in denen mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit] Ihr dazu?“ 

rgend ein Gegenſtand verhandelt wurde. Natürlich „Das iſt eine capitale Idee, Martha, aber wer 
war der Schuldige, der dieſe Aufregung verurſacht | wird das ſagen?“ 

fat wieder unſer Phyſiklehrer, Dr. Francke. Was „Ach, wenn keine andere es thut, übernehme 


Die neuen Berliner Museen. erz 
Zu den werthvollſten und dauerndſten Ergeb⸗ 
niſſen des ſonſt recht übel beleumundeten a des 
ur Heils 1886 gehört für Berlin unſtreitig die 
im Laufe der letzten Jahreswochen erfolgte offizielle 
Uebergabe des Hygienemuſeums und des Muſeums 
für Völkerkunde an das Publikum. Es nützt nicht 
viel, daß ſolche Einrichtungen vorhanden ſind; die 
Hauptſache iſt, daß ihr Daſein weiteſten Kreiſen 
Anſäſſiger und Fremder bekannt werde. Gewöhnlich 
vergeht aber längere Zeit, ehe Näheres über die 
Neuheiten dieſer Art in die Reiſehandbücher auf 
genommen wird. Darum ſei uns geſtaltet, in Ge⸗ 
. unſerer Leſer dieſe 91 Sehenswürdig⸗ 
eiten der Reichshauptſtadt zu beſichtigen. 
Die Eröffnung des „Muſeums für Völkerkunde“ 


atten wir nicht ſchon alles zu erdulden gehabt, ich es, da habt nur keine Bange. Ich habe mich 
eit Dr. Francke an die Stelle unſeres lieben, | zu ſehr über Dr. Francke geärgert, als daß ich nicht 
alten Profeſſors getreten war! Freilich, viel | gern ein wenig Revanche übte.“ 
gelernt hatten wir bei letzterem nicht, und wenn er r 
über die ſchiefe Ebene oder die Fallgeſetze docierte, Der verhängnißvolle folgende Tag war heran⸗ 
fo waren wir uns nicht recht klar darüber, ob er [gekommen und mit ihm die Stunde, in der wir uns 
das, was er vortrug, ſelbſt verſtand. Feſtſtehende endlich einmal für die vielfach erlittene Unbill an 
Thatſache war es aber, daß wir kein Wort von | Dr. Francke rächen wollten. Da trat er auch 
all der Weisheit begriffen. Das that ja aber auch ſchon ein, der Gehaßte, und legte ſeine Bücher auf 
nichts; wir hatten noch 1% Jahre bis zum Examen den Tiſch. 
Zeit, da konnte man ſpäter das Verſäumte reichlich „Was iſt ein Keil, Frl. Neumann?“ Keine 
nachbolen. Die kleine Unbequemlichkeit wog in | Antwort. Er fragte die zweite, die dritte, vergebens. 
unſern Augen federleicht gegen das Vergnügen, Seine Züge wurde ſtrenger, die Adern auf ſeiner 
welches wir uns in ſeinen Stunden auf unſere | Stirn begannen hervorzutceten, da kam die Reihe 
Weiſe verſchafften. Wie himmliſch amüſirten wir | an Martha. Jetzt war der große Augenblick ge⸗ 
uns doch! Freud und Leid theilten wir einander mit | kommen. Eine athemloſe Pauſe trat ein. Martha 
und blieben jo immer au courant unſerer Ereitzniſſe.] öffnete die Lippen — jetzt mußte die Kriegserklärun 
in und wieder beſtellten wir uns auch vor das erfolgen — da — was war das? „Ein Keil it — eines herrlichen Prachtbaues in der wunder⸗ 
nfter einen Leiermann mit feiner Drehorgel, bei | eine bewegliche ſchieſe Ebene“, tönte es ſchnell und ſchönen e — am 21. Dezember 
deren Walzermelodien es ſich jo entzückend vom ſicher aus Marthas Munde. Hatten wir uns alle | war ein für die Entwickelung der deutſchen ethno⸗ 
legten Balle träumen ließ. Das einzige, was verhört oder verhielt es ſich wirklich jo? Martha] graphiſchen Forſchung überaus wichtiges Ereigniß, 
Profeſſor Heymer von uns verlangte, war das eine] war ja offenbar fahnenflüchtig geworden, das ganze | deſſen Zuſtandekommen unmittelbar und mittelbar 
Wörtchen „ja“, ſobald er fragte, ob wir feinen doch von ihr geplante Unternehmen war kläglich] dem berühmten Gelehrten Baſtian zu verdanken iſt. 
Vortrag verſtanden hätten, und im Jaſagen hatten] geſcheitert und aus welchem Grunde nur? Wir | Das palaſtartige Gebäude mit ſeinen hohen, wahre 
wir auf dieſe Weiſe allmählich Virtuosität erlangt. | konnten es kaum erwarten, bis fi endlich, endlich] Lichtfluthen en enftern verdient in jeder 
— Doch mit des Geſchickes Mächten — Iſt kein] die Thür hinter Dr. Francke ſchloß. Hinſicht die lebhafteſte Anerkennung, und die groß: 
ewiger Bund zu flechten — Und das Unglück ſchreitet „Was haft Du nur gethan, Martha? War artigen, außerordentlich reichhaltigen Sammlungen 
ſchnell, die Wahrheit dieſes Wortes ſollten auch] das der Verabredung gemäß? Exit biſt Du ſo zu⸗ . kaum etwas zu wünſchen übrig. Die augen⸗ 
wir an uns erfahren. Unſere Vorſteherin war eine verſichtlich, und nun hatteſt Du nichts Eiligeres zu blicklich noch vorhandenen Fehler in der Vertheilung 
ältere, kränkliche Dame, die es aus diefem Grunde thun, als pater peccari zu ſagen und ſchleunigſt | und Aufſtellung laſſen ſich nach Gewinnung größerer 
vorzog, die Sorge für unſer geiſtiges Wohl auf die Frage des geſtrengen Herrn zu anworten?“ Erfahrungen über ihre Wirkungen leicht verbeſſern. 
einer jüngeren Kraft anzuvertrauen. Nur zu „Aber ſo laßt Martha doch endlich zu Worte Die mit einer ſogenannten „Flachkuppel“ ge: 
bald ſollten wir merken, daß ein friſcher Wind | kommen‘, legte ich mich in's Mittel, „ein Schuldiger deckte Vorhalle iſt durch neun Steinſtufen und fünf 
wehte. Frl. Brehmersdorff, die neue Vorſteherin, wird ungehört verdammt. Was kannſt Du zu r mit einem fächerförmigen Lichthof 
| kam in unſere Selekta, um ſich von unfern Kennt-] Deiner Rechtfertigung ſagen?“ verbunden, der die beiden hübſchen ſchmiedeeiſernen 
niſſen zu überzeugen, und da hatte es denn in Martha war ein wenig verwirrt und, wahr⸗ aupttreppen enthält, welche durch alle drei oberen 
Phyſik furchtbar „getagt“. Mit kühnem Anachro⸗ ſcheinlich infolge der heftigen Philippika, roth ges tockwercke gehen. In vielen der zahlreichen großen 
nismus hatten wir Galvani als den Erfinder des] worden. ſchönen Säle ſieht es vorläufig noch unfertig aus. 
Telephons bezeichnet, Electricität hatten wir mit „Ja, ich habe gegen die Verabredung denn die Aufſtellung der Sammlungen iſt noch lange 
Magnetismus verwechſelt, genug, die fürchterlichſte gehandelt, aber wenn Ihr das gewußt hättet, was] nicht beendet. Vollſtändig eordnet ſind erſt: im 
babyloniſche wenn nicht Sprach-, ſo doch Begriffs, ich geſtern über Dr. Francke hörte, Ihr hättet ſicher⸗] Parterre die brandenburgiſchen Sachen, die ur⸗ 
verwirrung hatte geberricht. Die Folge davon war, lich nickt anders gethan. Denkt Euch nur, was eſchichtlichen Gold⸗ und Silberfunde und die 
daß bald darauf unſer lieber Profeſſor mit weh“ mir geſtern meine Couſine Elli erzählte: ſie kennt chliemannſchen Ausgrabungsfrüchte; eine Treppe 
müthigem Lächeln von urs Abſchied nahm und in Dr. Francke ſehr genau von B.... her, wo er por och das ethnologiſche Material aus der Neuen 
der nächſten Stunde ein neuer Lehrer, Dr. Francke, etwa 7 Jahren ſein Probejahr an demſelben elt und aus Afrika, darunter die in ihrer Art 
ſich uns vorfiellte. Er hatte mit uns über Natur | Gymnaſium abſolvirte, an dem ihr Mann ange: einzige Sammlung, die Capitän Jacobſohn von 
f chichte, Phyſik und Chemie ein Kreuzverhör anges ſtellt war, ehe er jetzt nach unſerer Stadt N 4 = Eskimos und den nordweſtameritaniſchen In⸗ 
ellt, in dem unſere Unwiſſenheit ſo 3 zu Tage | wurde. Damals iſt Dr. Francke der lüebenzwürdigſte] dianern heimgebracht hat, und die Ge enſtände aus 


trat, daß wir endlich, wie Sokrates, wußten, Geſellſchafter und wegen ſeiner vielfachen Talente | den hauptſächlich durch die neuen olonialbeſtre⸗ 

nichts 5 tt lch für die 5 Dikeelbuntt faſt gebe Kreiſes De 5 en Deutſchlands und Belgiens bekannt gewor⸗ der damit zuſammenhängende Rettungsapparat 

Eu. ige jene Zeit verlobte er ſich auch mit einem 1. Gegenden des „dunkeln Erdtheils“. Gegen⸗ für Schiffbrüchige und Fate Nothfälle auf der 
Ye. n nur ei iſches Lächeln g ſchönen, aber ebenjo kapriziöſen chen. ie g wird beſonders an der Ordnung der Samm- See in der n fen der Küſten. Wie nöthig ſolche 

aber das genügte ſchon, um uns gegen ihn einzu⸗ bei dem launenhaften Charakter ſeiner Braut nich ngen aus Oft: und Südoſt⸗Asten — zwei Treppen | Vorrichtungen find, ergiebt ſich aus einer an der 


Wand hängenden kartographiſchen Tabelle, welche 
eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der wahrhaft erſchreckenden 
Anzahl der See⸗Unfälle in der Nähe der Küſten 
enthält. Andere Rettungsboote ettungsringe, 
Kugeln zur Rettung in Eis Eingebrochener, Modelle 
von Leuchtthürmen, Leuchtbarken und neuen überaus 
praktiſchen Rettungsbarken für ſolche Stellen, wo 
erfahrungsgewäß häufige Strandungen vorkommen, 
ergänzen dieſe Abtheilung, die mit ihrer Reich⸗ 
haltigkeit ein überaus anſchauliches und feſſelndes 
Bild des Seelebens und der Schutzvorrichtungen 
gegen Seegefahren ſelbſt dem unkundigen Laien 
ietet. In demſelben Saale find auch die Modelle 
und Apparate für das Feuerlöſchweſen aufgeſtellt. 
Das eigentliche Gebiet der Hygiene betreten 
wir im zweiten Saale, deſſen Hauptobjecte Pläne 
und Modelle zu Arbeiterwohnungen darſtellen. 
Was wir hier ſehen, iſt gewiſſermaßen ein praktiſcher 
Verſuch zur Löſung der ſocialen Frage: „Wie 
bietet man dem Arbeiter bequeme und gefunde 
Wohnungen? Auf welche Weiſe gelangt der Arbeiter, 
der nie über Kapitalien verfügt, in einem feſten, 
ſicheren Beſitz, zu einem eigenen Heim, in dem er 
nach Belieben ſchalten und walten kann, in dem er 
geſchützt vor Noth und Gefahr, vor den Launen 
fremder Eigenthümer?“ Da ſehen wir nun das 
Model eines Arbeiterwohnhauſes, beſtehend aus 
einem großen, freundlich eingerichteten Wohn⸗ 
zimmer, einer kleinen Schlafſtube, einer Küche im 
Souterrain und zwei kleineren Wohnräumlichkeiten 
unter dem Dache. Im Souterrain befindet ſich 
auch ein kleiner Stall für Schweine, e 
Geflügel und dergleichen. Es iſt alles ſehr hübſch, 
ſehr freundlich, recht wohnlich und beſcheidenen An⸗ 
forderungen durchaus entſprechend. Einen geſunden und 
erfreulichen Fortſchritt auf dem Gebiete der Arbeiter⸗ 
hygiene ſehen wir auch an den ſchönen Modellen der 
Arbeiterwaſchbaue der Bonifacius⸗Steinkohlenzeche 
T... · ——. en leunn I nr nn Zu 


anders möglich mar, kam es hin und wieder zu | hoch T gearbeitet. * 
kleinen Streitigkeiten und, nachdem die Ver⸗ Die Wände der Säle ſind bis zu einer Höhe 
lobung etwa ein N edauert hatte, zum von etwa fünf Schub mit glaſirten, die Fußböden 
endgiltigen Bruch. Er w ſeine Braut wohl] mit dunkelrothen Flieſen bedeckt. Auch ſonſt iſt für 
leidenſchaftlich geliebt und ihren Verluſt ſchmerzlich | weitgehende Feuer b BELLRt, indem ſtatt bes 
empfunden baben, denn ſeit der Zeit iſt aus dem | Holzwerkes thunlichſt viel tetall angewendet wurde; 
jugendlich⸗lebensſrohen Manne ein ernſter Gelehrter | 10 z. B. beſtehen die gewölbten Plafonds — ſie 
in der Stunde verboten und uns dadurch einer | geworden, der ſich von der Geſellſchaft faſt ganz | kuhen auf Säulen — au verzinktem, mit einem 
ſo bequemen Gelegenheit beraubt, einander ſlenen um nur noch ſeiner Wiſſenſchaft und einem | metalliichen Ueberzug veriebenen Wellblech. Jeder 
unzählige Brieſchen zugehen zu laſſen. Doch kleinen Cirkel auserleſener Freunde, zu denen der einzelne der bereits benutzten Säle bietet einen 
das waren ales nur Kleinigkeiten im Ver“ Mann meiner Couſine auch gehört, zu leben. — impoſanten Anblick dar. Iſt die Auſſtellung erſt vol⸗ 
gleich zu dem, was er ſich beute gegen | Wie heute nun die andern nicht antworteten und] ſtändig geworden, ſo wird man ohne Widerrede 
uns erlaubt hatte. Eine Selectanerin hatte | ſein Blick immer zorniger wurde, mußte ich unmill: | behaupten können, daß das Berliner Muſeum für 
eine an fie gerichtete Frage nicht beantworten | kürlich daran denken, daß ſeine Braut ihn viel⸗ Völkerkunde umfangreicher und vielſeitiger iſt als 
können, ihre Nachbarin hatte ihr vorgeſagt. leicht ähnlich gequält hat, und da mußte ich ibm irgend eine andere ethnographiſche Sammlung in 
Dr. Fräncke, der merkwürdigerweiſe das Vorſagen antworten, es war mir, als ob eine magiſche Ges . 0 
nicht leiden konnte, hatte es gerügt, und als fie es] walt mir den Mund öffnete.“ ieſes Inſtitut iſt keineswegs Minerva gleich 
dennoch fortſetzte, ſie in das Klaſſenbuch einge⸗ Br hatten mit geſpannteſtem Intereſſe Marthas ins Daſein geſprungen, ſondern aus recht geringen 
ſchrieben. Das Eteigniß war in der Zwiſchenſtunde [Erzählung gelauſcht, die mit einem Male unſeren 
noch einmal recapitulirt worden, und jo unglaublich | Phyſiklehrer in einem neuen, ganz anderen Lichte 
es an und für ſich auch war, wir hatten ſchließlich Thu und dabei gar nicht auf das Oeffnen der 
doch daran glauben müſſen. hüre geachtet, bis eine männliche Stimme ſagte: 
„Empörend! — Unerhört! — das dürfen wir uns [„Ich habe vergeſſen, Ihnen zu ſagen, daß Sie zur 
nicht gefallen laſſen! — Das verträgt ſich nicht mit | nachſten Stunde die Lehre vom Schall zu wieder⸗ 
unſerer Würde als Selectanerinnen! — Glaubt er holen haben.“ Es war Dr. Francke, der vielleicht 
etwa Schulkinder vor fich zu haben, daß er uns fo ſchon längere Zeit Martha’? Bericht über ihn an⸗ 
behandelt? — Und was hat Anna denn überhaupt gehört hatte Einen langen, eigenen Blick warf er 
gethan?“ . e auf Martha, unter dem ſie erröthete, dann war 
„Eine Mitſchülerin nicht in Verlegenheit ge: | Dr. Francke zur Thür hinaus. 
laſſen, wie es doch die Nächſtenliebe gebietet!“ ſo 3 * 53 
ſcholl es in wildem Chaos durcheinander. Ein Jahr war ſeit der Epiſode vergangen. 
„Wir müſſen ihm zeigen, daß er ſich das nicht Dr. Francke war zu uns in ein ſehr en Ver⸗ 
erlauben darf. Aber wie!“ hältniß getreten. Wir hatten unſere zahlreichen Nach⸗ 
Eine momentane Stille trat ein, und jede von | läſſigkeiten, die wir uns bei unſerem alten, ſchwachen 
uns zerbrach ſich den Kopf, um eine recht empfind | Profeſſor erlaubt hatten, abgelegt und folgten dafür 
liche Strafe für den abſcheulichen Doctor zu er⸗ lieber mit Aufmerkſamkeit feinem intereſſanten Vor⸗ 
nnen. \ trage. Nur eine Schülerin hatte er verloren: 
„Kinder, ich hab's“, rief da eine fröhliche | Martha, die feit einem halben Jahre ſeine kleine 


| nehmen und das günftige Urtheil, welches ſei „ 
f feat Persönlichkeit 1 Ponte, vol 


n uns erweckt hatte, voll⸗ 
ändig zu verwiſchen. Die ſchönen Tage von 
ranjuez waren vorüber. Dr. Francke zwamz uns, 

durch häuslichen Fleiß die klaffenden Lücken unſeres 

Wiſſens auszufüllen. Aber noch etwas anderes 

hatte uns ſehr geärgert. Er hatte das Nachſchreiben 


Anfängen hervorgegangen. Urſprünglich war es 
eine wenig wichtige Abtheilung des „Neuen 
Muſeums“; aber der Leiter der letzteren, Profeſſor 
Baſtian, wußte für ihre ſchnelle Entwickelung zu 
. Er ſchenkte ihr ſeine eigenen reichen Samm⸗ 
ungen und verſtand es mit ſeinem großen wiſſen⸗ 
schaftlichen Einfluß, viele andere Forſcher zu ver⸗ 
anlasien, die praktiſchen, greifbaren Ergebniſſe ihrer 
Reiſen ebenfalls nach Berlin zu ſenden. Schließlich 
ſetzte er es ſogar durch, daß Entdecker eigens aus⸗ 
geſchickt wurden, um in fernen Landen völkerkund⸗ 
liches Material zu ſammeln. So floſſen denn immer 
größere Sammlungen ee is der Raum im 
„Neuen Muſeum“ jo beſchränkt ward, daß die ein⸗ 
treffenden Kiſten unausgepackt im Keller aufgehäuft 
werden mußten. Um die eien ene f Geiſter, 
die der genannte Gelehrte in ſeinem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Eifer gerufen hatte, loszuwerden, ſchuf man 
een Rede ſtehende große „Muſeum für Völker⸗ 
unde“. 0 g 


1 höheres Intereſſe erweckt, eben ſo wenig wie der 
Stadt- Theater. Valve Aiſonſo. Die Jdec aber, eine ſtumme Heldin 
Auber's große Oper „Die Stumme von | einzuführen, war eine ſehr originelle und hat viel 
Portici“ wird heute kein Revokutſonsfieber mehr | zum Erfolge der Oper beigetragen. Es war eben 
erzeugen, wie man ihr früher wohl nachſagte, aber etwas Neues, noch nicht Dageweſenes, obſchon nach 
fie hat im Ganzen immer noch einen fortreißenden] der Abſicht des Dichters und des Componiſten 
Zug, trotzdem der Reiz der Neuheit längſt von ihr | Senella keineswegs zu einer ſtummen Rolle beſtimmt 
abgeftreift iſt. In dieſes Verdienſt theilen ſich | war. Als die Oper im Plan ferlig war, ſah ſich Auber 
Sujet und Muſik, erſteres intereſſant, ſpannend und nach einer geeigneten Primadonna um, die er nach 
von großer dramtiſcher Belebtheit, letztere farben⸗] Wunſch bei der Pariſer großen Oper nicht fand. Nun 
prächtig, feurig und durch Popularität zündend. | beſaß aber jenes Inſtitut damals die hervorragende 
Wenn ungeachtet ſolcher Eigenſchaften die Theil: | Tanzkünſtlerin Noblet, die ich neben ihren ſonſtigen 
nahme für die „Stumme“ ſich vermindert hat ertigkeiten auch durch ein vorzügliches mimiſches 
und das Werk nicht mehr zu den alljährlichen] Talent auszeichnete. Da kam denn dem erfinderiſchen 
Repertoireopern gehört, jo iſt der Grund theils in | Scribe blitzſchnell der Gedanke, aus der Noth eine 
den vielen unruhigen, im Charakter ſich N Tugend zu machen, und ſo entſtand die Stumme 
wiederholenden Kampfſcenen zu ſuchen, theils in] von Portici. Auber hatte keine Veranlaſſung, dieſe 
dem entſchiedenen Bominiren des männlichen Pere] Scribeſche Idee zu bereuen, denn ſein Genie gab 
ſonals, das in der choriſtiſchen Ausdehnung zu viel | ihm zur muſikaliſchen Zeichnung des ſtummen 
Raum beanſprucht, um für die weiblichen Charaktere] Mädchens wahrhaft ergreifende Tonbilder ein, die 
enügend Platz zu gewinnen. Daſſelbe it. bei | ohne Frage zu den größten Schönheiten der Oper 
Koſſints „Tell“ der Fall, welcher der Auber'ſchen gehören. Der ſingende Held der Oper, Maſantello, 
Oper, zuerſt 1828 in Paris aufgeführt, ein Jahr welcher den eigentlichen Mittelpunkt der Handlung 
ſpäter folgte. Bei gleich genialer Muſik hat Huber’ | bildet und eben ſowohl als begeitterter, thatkräftiger 
erk vor Roſſini ein ungleich wirkungsvolleres | Freiheitskämpfer, wie als zärtlich liebender Bruder 
Libretto voraus, und Scribe wußte dafür zu ſorgen, volle Theilnahme erweckt, iſt muſikaliſch ungemein 
das dem Zuſchauer keine unnöthig breit aus eführte, reich ausgeftattet, und packende Melodien voll ſüd⸗ 
oder gar langweilige Scene gegenübertritt. Da lichen Feuers, unter denen auch gr Bezeichnung 
die Selbin der Oper ſtumm iſt, ſo iſt das fingende | bes Lokalcolorits der Oper die Barcarole eine 
Damenperſonal nur durch Elvira vertreten, die in | bevorzugte Stellung einnimmt, reihen ſich in un⸗ 
ziemlich conventioneller Weiſe auftritt und kein | unterbrochener Folge an einander. 


durch entſprechende Bewegungen und durch aus⸗ 
drucksvolles Mienenſpiel die fehlende Sprache zu 
erſetzen und dem Zuſchauer in den Schilderungen 
ihrer, das innigſte Mitgefühl hervorrufenden Er⸗ 
3 verſtändlich zu werden. Als Tänzerin wußte 
ſie alle Bewegungen mit den Rhythmen der Muſik 
in vollen Einklang 2 bringen, was hier von nicht 
zu unterſchätzender Wichtigkeit iſt. — Frl. v. Weber 
wird die ziemlich paſſiv gehaltene Elvira nicht eben 
zu ihren Lieblingsrollen zählen, da ihr Spieltalent 
dabei wenig zur Anwendung kommt. Doch verdient 
ihr nie Ale alt ſehr fertiges Solfeggiren in 
der erſten Arie alle Anerkennung. Weniger ſchien 
die durchaus dramatiſch gefärbte zweite im vierten 
Act anzusprechen. — Herr Selzburg (Pietro), 
deſſen Verdienſt um das Duett mit Maſaniello 
bereits hervorgehoben worden iſt, ſang auch ſeine 
hübſche Barcarole im letzten Act mit ſehr aus⸗ 
iebigem, ſchließlich bis oe hohen g reichenden 
Baß, der mit Recht Wohlgefallen fand. — Die 
ſehr zuſammengeſtrichene Partie des Alfonſo war 
durch Herrn Wickert ausreichend vertreten, eben ſo 
der Fiſcher Borella durch Herrn Rodmann, was 
ſich auch von den übrigen kleinen Rollen ſagen läßt. 
Ron den Chören der Oper kann man diesmal 
ſagen: „was lange währt, wird gut“. Sie gingen 
mit erfreulicher Sicherheit zuſammen, das Gebet 
ohne Begleitung, ſchön ſchattirt im Vortrage und 
muſterhaft rein, war ſogar ausgezeichnet. 5 


... ͤ VVV 
Mit Ausnahme der zarten Schlummerarie, der 
ruhenden Schweſter gewidmet, und einigen anderen 
Stellen, zu denen auch der Abſchied des ſiegreichen, 
um Thron berufenen Fiſcherhelden gehört, bewegt 
IE Maſaniells fait durchweg in der Extaſe der 
eidenſchaft, die keine Schonung des Organs ges 
ſtattet. Kraft und Ausdauer der Stimme kommen 
hier vor allen Dingen in Betcacht, dazu eine 
niemals nachlaſſende Verve des Geſanges. 
Herr Gruſſendorf machte ſich mit der Rolle 
alle Ehre und darf die Aufgabe zu den ihm 
beſonders zuſagenden zählen. Gleich die Barcarole 
vom Meertyrannen, dem die kühne Jogd gilt, zeigte 
den Sänger ſtimmfeſt und energiſch im Ton. Das 
thythmiſch und melodiſch electriſirende Duett mit 
Pietro: „Das theure Vaterland zu retten“ wurde 
von beiden Sängern (Herr Selzburg war der 
nbaber der Baßparttie) mit großer Kraft und 
täzifion geſungen. Im vierten Act, dem drama · 
tiſch und muſikaliſch ſchönſten und feſſelndſten, er⸗ 
zielte Herr Gruſſendorf mit der nach den voran⸗ 
gegangenen Anſtrengungen in ſchönem piano ſchwer 
auszuführenden Schlummerarie, die ihm vorzüglich 
elang, eine bedeutende Wirkung. Kurz, es läßt 
ſich von Maſaniello überwiegend Gutes ſagen, 
wenn auch hier und da einmal ein Ton von 
weifelhafter Reinheit war oder der 1 
alle entbehrte. — Fräul. Sutor, die erſt kürzlich 
im „Robert“ mit glücklichem Erfolge ſich über die 
bloße Tanzkunst erhoben hat, hatte der Fenella das 
ſorgſamſte Studium gewidmet, und es gelang ihr, 
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dei Gelſenktrchen und der Waſcheinrichtung für 
Arbeiter in geſundheitsgefährlichen ( e Be⸗ 
trieben. Mehr oder weniger in daſſelbe ebiet, 
alſo meiſt zum Schutze der Arbeiter beſtimmt, ge⸗ 
hören die Objecte: Vorrichtungen an Maſchinen, 
einzelne beſondere Apparate, Modelle u. ſ. w., welche 
im 3. bis 6. Saal des Erdgeſchoſſes aufgeſtellt fin. 
Da finden wir ebenſo einfache wie ſinnreiche 
Schutzvorrichtungen an allerlei landwirthſchaftlichen 
und gewerblichen Maſchinen, deren Handhabung 
früher große Gefahren bot, jetzt aber vollkommen 
lich die kene iſt. Dieſen Schutzbehelfen ſchließen 
fi diejenigen gegen geſundheitsgefährlichen Staub, 
Gaſe, Verbrennungen ꝛc. an. Mehr als alle 
Raiſonnements zeigen die Objecte in dieſen großen 
vier Sälen, wie ſehr die induſtrielle Technik im 
Laufe weniger Jahre fortgeſchritten iſt, welchen ge⸗ 
waltigen Weg die Vorſorge für den Schutz, das 
Leben und die Geſundheit der Arbeiter, die Arbeiter⸗ 
hygiene, innerhalb ſehr kurzer Zeit gemacht hat. 
Nur ungern verlaſſen wir dieſe Abtheilung, die 
uns durch ihre große Mannigfaltigkeit und ihren 
Reichthum an intereſſanten Gegen änden ſtunden. 
lang feſſelt, um uns in den ſiebenten Saal zu be⸗ 
en wo wir neue Heizvorrichtungen und neue 
es infectionsapparate finden. Namentlich die 
letzteren nehmen unſer Intereſſe in hohem Grade in 
Anſpruch. Wir lernen da das neue Desinfections⸗ 
ſyſtem kennen, wie es beſonders in großen Kranken⸗ 
häuſern on kurzer Zeit ausgeübt wird. Während 
man früher — und in vielen Inſtituten noch jetzt 
— bie Gegenſtände, welche ä ent⸗ 
hielten, in trockener Hitze desinficirt hatte, geſchieht 
es jetzt im ſtrömenden Waſſerdampf, der eine weit 
ſtärkere, fterilifirendere, d. b. reinigendere Wirkung 
erzielt, als es die Trockenkammer jemals vermochte. 
Von den Heizvorrichtungen verdient das Modell 
der Centralanlagen für Luftheizung, ausgeſtellt von 
der techniſchen Hochſchule in Aachen, ganz beſondere 
Beachtung. In daſſelbe adele Gebiet gehören 
auch die Fehr inſtructiven Modelle von Ventilations⸗ 
einrichtungen für Zwiſchenböden und das Modell 
eines Baues mit Iſolirſchicht. Beide möchten wir 
der geneigten Beachtung unſerer Hausbeſitzer und 
Baumeiſter aufs wärmſte empfehlen. Die Modelle 
— wiſchenböden jeioen, wie unjere Fußböden in 
en Wohnungen eigentlich beſchaffen fein ſolen, 
wenn ſie nicht, wie es bisher der Fall war, einen 
Herd unaufhörlicher und infectiöſer Krankheiten 
bilden ſollen. Das Modell eines Baues mit Iſolir⸗ 
chicht giebt die beſte Darſtellung, wie ein Haus 
elbſt auf ungünſtigem Grunde vor den ſchädl chen 
Einwirkungen des Erdbodens und beſonders des 
Grundwaſſers geſchützt wird. 
Die für Ventilation, 


Modelle und Pläne 
Heizung, Waſſerverſorgung, Canaliſation, Straßen⸗ 
bau und Beleuchtung nehmen insgeſammt nicht 
weniger als den Raum von etwa zehn weiten 
Sälen im Erdgeſchoß in Anſpruch. In der erſten 
Etage betreten wir im ſiebenzehnten Saale die 
reichlich ausgeſtattete Abtheilung für Eivil⸗ und 
Militärkrankenpflege und Bekleidung. Sie hielet 
ſelbſt dem Unkundigſten ungemein viel Sehens: 
werthes, ebenſo wie die Abthetlungen für Haut⸗ 
pflege und Bade und Schwimmanſtalten. Ein hoch 
ntereſſantes Bild bietet ſich im 25. Saale dar, wo 
ſich eine ſehr reichhaltige Sammlung von Modellen 
für den Anſchauungs unterricht in der Botanik, 
Zoologie und Anatomie befindet. Die Modelle ſind 
mit ſolcher Plaſtik und ſolcher Meiſterſchaft aus⸗ 
gearbeitet, daß das lernende Kind ſowohl wie der erı 
wachſene Schüler auf den erſten Blick aus der An⸗ 
chauung des vorgeführten Gegenftandes mehr 
ernt und erfaßt, als das beſte Lehrbuch, der klarſte 
N ihm zu bieten vermöchten. Daß es in 
dieſer el für die Schule auch nicht an 
trefflihen Modellen für hygieniſche Schulbänke, 
Bücher, Schreib» und Zeichenpulte fehlt, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Namentlch der Schu bänke giebt es fo 
viele, daß man kaum weiß, welchem von diejen ohne 
mr praktiſchen Syſtemen man den Vorzug 
geben ſo 

Daß man in einem Hygienem ſeum Aufklärung 
über Nahrungsmittel und Nahrungsmittel⸗Ver⸗ 
fälſchung zu finden erwartet, iſt ganz ſelbſtredend, 
und in der That finden wir einige treffliche Bei⸗ 
ſpiele dafür im Saale 28, der mehrere vorzügliche 
Sammlungen enthält. Da iſt eine vrächtige Samm⸗ 
lung von ſchädlichen und unſchädlichen Schwaͤmmen, 
eine Sammlung von giftigen und nicht giftigen 
Miesmuſcheln, Torte eine recht lehrreiche Zuſammen⸗ 
ſtellung von Verfälſchungen, welcke viele Nahrungs⸗ 
mittel und Getränke erfahren. Den Weinliebhabern 
werden die Eſſenzen und Teufels mixturen, welche 
ſelbſt die reellſten Fabrikanten bei der Erzeugung 
des Weines zu deſſen Verſchönerung und „Ver⸗ 
beſſerung“ anwenden, beſonders intereſſant ſein. 

Wir durchſchreiten eine weitere Serie von 
Sälen, welche zahlreiche Modelle für Kranken häuſer, 
Aſyle, Lehranſtalten und für die Sorge für Hilfs⸗ 
bedürftige aufweiſen und gelangen ſchließlich in die 
letzte Abtheilung, deren Modelle für Gefängniſſe 
uns den Beweis liefern, daß jelbit der Gefangene 
in ſeiner engen Zelle gut aufgehoben iſt. 

So bringt das ganze neue Inſtitut auf jeden 
Beſucher einen vornehmen und großartigen Eindruck 
hervor. Trotzdem es das erſte derartige Muſeum 
auf dem Continente iſt, iſt es doch in jeder Be⸗ 
ziehung umſichtig und muſterhaft eingerichtet. Sicher 
wird das hygieniſche Muſeum in der Folge den 
großen Nutzen für das Volkswobl und dem Volke 
die Belehrung und Aufklärung bringen, die man 
von dieſem Inſtitute erhofft. Beobachter. 


Die Eröffnung des Internationalen 


Künſtlerhauſes in Rom. een 
8. Januar 1887. 


Der Internationale Künſtlerverein in Rom hat 
ſich, da er fein bisheriges gemiethetes Lokal auf: 
eben mußte, ein neues dauerndes Heim gegründet, 
o ſchön und zweckentſprechend, wie ſeine Mitglieder 
es ſich lange gewünſcht hatten, und weil es ihnen 
dauernd bleiben ſoll, haben ſie es mit Luſt und 
Liebe ausgeſchmückt, wie eben nur Künſtler es 
thun können, bei denen man übrigens viel mehr 
Sinn und Verſtändniß für das Praktiſche findet, 
als gewöhnlich vorausgeſetzt wird. Bei der Ein⸗ 
richtung ihres neuen Hauſes haben ſie von neuem 
bewieſen, daß ſich der zündende Funke des Genies 
ſehr gut mit prakliſchem gefunden Menſchenverſtande 
verbinden läßt, ein Factum, das von denjenigen 
Sterblichen, welche nur eine Doſis von letzterem 
beſitzen oder zu beſitzen glauben, häu ß in 
Abrede geſtellt wird — gerade jo wie die ſo⸗ 
genannien tüchtigen Haus frauen, welche nichts 
oder har; mehr find als das, einer Frau von 
tieferee Bildung und umfaſſenderen Intereſſen, noch 
dazu wenn ſie gar die Feder zu führen weiß, ohne 
weiteres die Befähigung für die Häuslichkeit oder 

das Geſchick für Handarbeit abſprechen. 
Am 8. Januar iſt nun das Künſtlerhaus durch 
den Beſuch des Kbaigs feierlich eröffnet worden. 
Durch die freundliche Zuvorkommenheit unſeres 
Freundes Egekiel und des Präſidenten Jacovacci 
hatte ich nicht nur zu dieſer Feier, ſondern auch 
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155 zum vorhergehenden Tage Einladun 


alten, an welchem nur Mitglieder der Preſſe u ſchmack ab 


— unter Waldblumen 15 blumigem 
tritt hatten, und das war wiederum ſehr zweck⸗ eppich eine weibliche Geſtalt mit der Lyra in der 
mäßig, denn da konnte man die Räume, in Hand, umgeben von anderen phantaſtiſchen Gebilden, 


denen freilich noch mit fieberhaftem Eifer an 
der feſtlichen Ausſchmückung gearbeitet wurde, 
und ganz beſonders auch die Ausſtellung 
mit mehr Ruhe in Augenſchein nehmen, als am 
folgenden Tage, wo die Verſammlung eine ungleich 
8 war und viele hervorragende Perſönlich⸗ 
ichkeiten natürlich mehr beſondere Aufmerkſamkeit 
feſſelten. Außer Sr. Majeftät nebſt Gefolge erſchien 
das diplomatiſche Corps und die Miniſter, Ver⸗ 
treter des Senates, des Parlaments und der 
Spitzen der Behörden ꝛc., natürlich ſämmtliche dem 
Verein Adee Künſtler; Damen waren in 


von ſchwebenden Genieen umgaukelt, die Bl. 


0 


in bunten Farben zierlich 


ezeichnet. 
unvollendet, wird aber Du 


ſehr bewundert. 


eringer Minderzahl vorhanden. Sr. Exc. Herr von f i i d geniale Huf: 
eudell erſchien ohne ſeine Gemahlin, ebenfalls Se ee: NN ö 
Mr. Stallo, der amerikaniſche Botſchafter, der uns Trefflich find die Porträts von De Sanclis, 


klagte, daß ſeine Damen das rbmiſche Klima durch⸗ 
aus nicht vertragen könnten. Die Säle waren 
nicht überfüllt, ſo konnte man bequem ſeine 
Bekannten erkennen und begrüßen. Bongbi 
reichte mir mit gewohnter Liebenswürdigkeit 
freundlich die Hand. Ich ſah ihn zum erſten Male 
nach Minghettis Tode; der Verluſt des Freundes 
ja ihn ſichtlich angegriffen. Maneint, begleitet von 
einer Tochter, Frau Genina, und feinen lieblichen 
Enkelinnen, Laura Genina und Beatrice Pierantoni, 
zwei reizenden Blondinen, einander ähnlich wie 
Schweſtern, nahm mit ſeiner gewohnten ve 
keit an allem theil, ſaß aber nachher müde und abs 
geſpannt in einem Lehnſeſſel; er iſt ſehr alt ge⸗ 
worden. 

Sgambati, der berühmte Pianiſt, der mit den 
bildenden Künſten auf beſtem Fuße ſteht, führte die 
geniale Bildhauerin Frau Maraini, der ich mit 
voller Ueberzeugung jagen konnte, daß ihr Porträt⸗ 
kopf des Violiniſten Thompſon mich von allen Bild» 
werken im großen Saal am meiſten feſſelte, — mit 
feinſtem pen chin Verſtändniß aufgefaht, tief 
empfunden, leben rſcheinung 


namentlich das der fchönen jungen Frau Caſtellani, 
1 des bekannten verſtorbenen Kunſt⸗ 
ammlers. 

Unter den Sculpturen iſt vieles überzierlich, 
die Technik überwiegt den Gedanken, ſo bei der 
Ruth und der etwas theatraliſchen Mignon von 
Roſſetti oder der übrigens reizenden Gruppe der 
Luft, eine arazidfe Geſtalt auf einem Adler ſchwe⸗ 
bend, von Bottinelli, manchmal kommt noch ein 
ſtark ſentimentaler Zug dazu, ſo in der vielbewun⸗ 
derten Gruppe von Cencetti, welche De Amicis 
u einem entſprechend ſüßlichen Sonne begeiſtert 
at, — das Kleinod der Wittwe, wo eine junge 
Mutter ihren aus der Schule heimkehrenden Knaben 
mit einer Inbrunſt an ſich drückt, als wäre er 
einer Todesgefahr entgangen. 
Unter den Berträtbititen ſei noch die des Pro⸗ 
feſſors Henzen von Meiſter Kopf erwähnt; in 
Marmor ausgeführt ſteht ſie ſeit der 1 
im vorigen Jabre auf dem Capitol, in der 
Bibliothek des Archäologiſchen Inſtituts. Freilich 
ſchaut hier der alte Archäologe ewas mißvergnügt 
drein, als wollte er jagen: „Es tft doch nichts mit 
der modernen Kunſt!“ ? Ä 

Stebt's wirklich fo ſchlimm darum? Auf dieſer 
Ausſtellung iſt doch gar vieles hübſch und des 
obes werth, vielmehr als wir erwähnen können, 
denn wir dürfen uns nicht länger darin vertiefen. 
Wir müſſen zum Eingange zurück und über das 
Künſtlerhaus ſelbſt etwas ſagen. Bei der Aus⸗ 
ſchmückung ſind viele betheiligt geweſen, für jeden 
einzelnen Raum hat je einer den Plan entworfen, 
welchem ſich die übrigen angepaßt haben. 

Das Haus liegt in der Via Margutta, bekannt 
durch ihre zahlreichen Ateliers, etwas zurück von 
der Straße auf geräumigem Hofe, hart am Ab⸗ 


lied der Jury gewiſſenhaft gethan. Er ſelbſt ange des Pincio. Zwei Abſätze einer ſchmucken 
at ſeine grandioſe odith ausgeſtellt, ein 8 zunä ine elegant 
ba, ei 3 aden Tubus BEN 3 Er führen uns zunächſt in eine elegante 


Galerie, zu der Joſes den Entwurf gemacht, 
Vittorio Biſes die Ausführung übernommen hat. 
Sie iſt im Stile des erſten 1 Kaiſer⸗ 
reichs, lichtvoll, in zarten Farben, Gold und Weiß 
herrſcht vor in der Decoration, deren heiterer 
Charakter durch die zahlreichen Wandſpiegel noch 
erhöht wird. Auf dieſen Spiegeln erſcheinen in 
hellſter Griſaillemalerei allegoriſche Geſtalten, auf 
die verſchiedenen Gebiete der Kunſt bezüglich und 
von verſchiedenen Künſtlern gemalt. Venetianiſche 

laskronen hängen von den zart bemalten Feldern 
der Decke und hohe ſteiflehnige Sofas, mit pracht⸗ 
vollem Brocat bezogen, Möbel von hohem Kunſt⸗ 
werth, ein Geſchenk des Fürſten Torlonia, ziehen 
ſich an den Wänden hin. Der Fenſterwand gegen: 
a mündet die Treppe, und an derſelben Seite 

führt eine zweite Thür in die Ausſtellungsſäle, die 

beide Oberlicht haben; der erſte iſt ſehr groß und 


ihren feſtgeſchloſſenen Mund, den tiefen Ernſt um 
Stirn und A 


egten Bildniſſe von Llazt, der letzten Studie nach] wird bei Feſten einen prächtigen Ballhaal abgeben. 

dem Leben, kurz vor des Weiters Scheiden 155 Sonſt 25 wie wir e ale Actſaal benutzt 

malt in der Villa d'Eſte zu Tivsli, wo beide werden. 

Künftler als Häſte des Cardinals Hohenlohe weilten. Rechts gelangt man aus der Spiegelgalerie 
Im Allgemeinen wird man nicht irre gehen, in den Empfangs aal, den Fauſtini decorirt hat. 


wenn man bei einer Aus ſtelung die Maler in der 
Nähe ihrer eigenen Bilder ſucht — wie den Vogel 
nicht weit von ſeinem Neſte. So trafen wir auch 
den jungen Boggianl, in dem ein Landſchafter 
erſten Ranges zu erſtehen ſcheint, mehrfach vor 
ſeinen großen farbenleuchtenden Bildern, weſche den 
allgemeinſten Beifall finden — und das iſt recht 
angenehm, wenn man dem Künſtler nur Ange⸗ 
r ſagen hat. Seine von der Sonne be⸗ 
chienenen Hortenſien find eine Naturſtudie, wie fie 
gewiſſenhafler, wahrer und feiner ausgeführt kaum 
gedacht werden könnte. Drum mag er ſich tröſten, 
wenn dann ein anderer Maler kommt und jagt: 
„Ja, all das zugegeben, aber es iſt kein Bild!“ 
Herrlich ſind auch ſeine ſonnendurchleuchteten 
Baumgänge mit ihrem grüngoldigen Laubdach 
und den von dichtem Schatten unterbrochenen 
Streiflichtern. Das Schönſte aber iſt das Dorf am 
Lagomaggiore oder eigentlich eine Dorfſtraße, mit 
dem Ausblick auf weitere Gebäude und den bergigen 

intergrund — die braungrauen Häuſer mit ihren 

oggien und Vorbauten, umrankt von hellem Grün, 
die wunderlichen ane und Anbauten, die 
halboffenen Thüren, der plätſchernde Gebirgsbach 
in der Mitte, — wer hat das nicht geſehen in 
einem jener Bergdörfer und gerade ſo! „Wie machen 
Sie es nur, das Alles ſo treu und lebendig wieder⸗ 
zugeben?“ fragte ich den jungen Mann, einen 
blonden Piemonteſen, der Schule nach Mailänder, 
von höchſt einnehmendem und beſcheidenem Weſen. 
„Ich ſetze mich hin, ſchaue die Natur an und copire 
to treu ich irgend kann.“ Boggiani ift Künſtler 
durch und durch, er ſpielt und ſingt Heine grazidfe 
Lieder nicht mit bedeutenden Stimmitteln, aber m 
vollendeter Anmuth. 


Bagani, groß. brünett, hager, mit feurig un⸗ 
ſteten Augen und ſcharfen Zügen, iſt mehr das, 
was die Leute ſich bei uns unter einem italieniſchen 
Maler denken. Er ſoll früher Cavalleriſt geweſen 
ſein und dabei feine Pferdeſtudien gemacht haben. 
Vor ſeinem Bilde verweilte der König beſonders 
lange. Es ſtellt Pferde dar, die ſich bei einem eben 
im Stalle ausgebrochenen Feuer von ihren Ketten 
losreißen wollen. Jedes Thier iſt prachtvoll modellirt 
und meiſterhaft individualiſirt in feiner Angſt und 
Verzweiflung. Jedenfalls eines der bedeutendſten 
Bilder der Ausſtellung, die übrigens an Lande 
ſchaften, zum Theil recht guten, und einzelnen 
1 755 reicher iſt, als an Hiſtorien⸗ oder Genre⸗ 
bildern. Unter den letzteren iſt weitaus das be⸗ 
deutendſte von Ricci, da es aber ſehr ſtill und 
einfach in der Farbe iſt, wird es unter den farben⸗ 
prächtigen Effectftüden, die nun einmal mehr im 
italieniſchen Geſchmack find, leicht überfeben. Oh 
vecchiaie maledetta! „verwünſchtes Alter“, heißt es, 
und der Ausruf, gehört zu einer alten Frau, die 
ſich vergeblich mit dem Einfädeln einer Nadel abs 
müht; Nie ſitzt in ihrer Küche, wo unter ſchwarz⸗ 
beräucherten Keſſeln noch das Kohlenfeuer glimmt; 
natürlich fehlt die Katze nicht, alles Detail mit 


Sein Deckengemälde ſtellt den Triumph der Kunſt 
vor; auf einem Hügel ſtehen, einen Lorbeerkranz 
haltend, die drei Grazien, Genien mit Blumen⸗ 
gewinden ſchweben vor ihnen her, aber allen voran 
mit mächtiger Tuba die Fama. Unten ruht in 
hellem Sommeranzug und breitem Strohhut ges 
müthlich gelagert der Maler, die luftigen Gebilde an⸗ 
ſchauend, die Palette in der Hand. An den Haupt⸗ 
wänden befinden ſich bis jetzt nur zwei Photo⸗ 
graphieen, welche Makart dem Verein in dankbarer 
Erinnerung an die ihm hier gewordene Aufnahme 
im Flübjahr 1882 zuſandtez fein Handſchreiben 
wird mit aufbewahrt. Es ſind die bekannten Bilder: 
Einzug Karl V. in Antwerpen und der Jagdzug 
der Diana. An dieſen Saal ſtößt das Billard⸗ 
zimmer. 

Zur Linken führt die Galerie in eine andere 
Flucht von Zimmern; da iſt zuerſt der Landſchafts⸗ 
ſaal mit antiken, blaßblauen, golddurchwirkten 
Stoffen drapirt, deren zarte Faben in keiner Weiſe 
die herrlichen Landſchafts bilder beeinträchtigen, mit 
denen einige der erſten römiſchen Meiſter dieſen 
ſchönen Raum geſchmückt haben. Rösler, Franz, 
der berühmte Xquarelliſt, dem wir die Erhaltung 
vieler altrömiſchen Bauwerke wenigſtens im Bilde 
verdanken, und der ſich hier zum Male a tempera 
mit beſtem Erfolg verſucht har, Boggiani, der auch 
hier ein Stück vom Lago Maggiore vorführt, 
Bertolla Bagani mit einem prächtigen Stück 
römiſche Campagna und endlich Enrico Coleman 
mit einer großartigen Gebirgslandſchaft, il Gran 
Sasso d'Italfs. Alle dieſe Landſchaften haben einen 
mehr oder minder ernſten Charakter, dem das 
Deckenbild von Guineo, ein Ausbruch übermüthiger 
Künſtlerlaune, das Gegengewicht hält. Es iſt eine 
Apotheoſe der Ciociara. Blitzenden Auges und 
glühenden Geſichtes ſtürmt die urkräftige Tochter 
der Berge in ihrer ſchmucken Tracht einher, in 
wildem Sprunge nach aufgehobenem Feſtmahl das 
Tafeltuch und alles, was darauf iſt, Teller, Flaſchen 
und Gläſer, mit ſich fortreißend. 

Das nächſte Zimmer, das ſapaneſiſche, von 
Tomba, iſt reizend und phantaſtiſch wie ein morgens 
ländiſches Märchen, namentlich entzückend iſt die 
Decke, deren verſchiedene Felder mit ihren wunder⸗ 
ſamen Gebilden, Vögeln und Blumen und Gezwei 
und allerlei Gethier, auf zartem Grund, reichli 
vergoldet, zur ſchönſten Farbenharmonie verſchmelzen. 


tellt den Umzug aus dem alten Haufe ins neue 
vor, zwei ſcheel ſehende, unzufriedene Fratzen im 
Vordergrunde, dann ein rothlackirter Karren mit 
einem Pianino darauf und andere Kerlchen eifrig 
beim Fortſchaffen bemüht, über all dies lacht ein 
goldener Mond von blitzblauem Himmel. Eine 
andere groteske Scene, der Tod des Königs Siphon, 
bezieht ſich auf einen bumoriftiichen Gebrauch bei 
der Aufnahme eines en Die Möbel find 
von Bambus, mit dunkelblauem Stoff bekleidet; 
prachtvolle Portieren, von Waffen und grotesken 


wunderbarer Fein heit wiedergegeben, das Ganze Masken gehalten, Gruppen von Fächern und allerlei 
timmungsvoll, ein holländiſches Bild möchte man Nippes vollenden die Ausſtellung dieſes originellen 
agen, aber nein, da würde ein blanker Keſſel Gemaches, aus welchem man in die treff⸗ 
rauf ſein, hier iſt alles ſchwarz berußt, maleriſch lich eingerichtete Bibliothek kommi. Lange grüne 
ſchmutzig — kurz echt römiſch. Tiſche, darüber grün verhangene Lampen, Bücher: 

Für die bunte Gaukelei des Spaniers Joſe geſtelle mit Schätzen an illuſtrirten Prachtwerken, 


e 


en ere J Benlieurre Fantaſia betitelt, geht mir der Ge⸗ 


umen⸗ 
ewinde tragen, und eine Gondel mit Elfen 
von Schwänen gezogen und anderer Märchenzauber 
Das Bild iſt 


Wir halten's mehr mit M. Benlieurre und 
ſeinen prächtige Charakterköpfen in Bronze. Auch 
mit den genialen Kleckſereien des Impreſſioniſten 
Mancini, die man ja nicht in der Nähe anſchauen 
muß, können wir uns, im Widerſpruch zur tages⸗ 
üblichen Bewunderung nicht befreunden, obſchon wir 
in ſeinem armen Buben mit dem Todtenkranz für 


wei urkomiſche Bilder zieren die Wände, das eine 


— 
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hergegangenen Heften würdig a 


Sammlungen von Photographieen und Büchern, die 

auf dee Kunſt und alle den Künſtler inter⸗ 
eſſirenden Wiſſenſchaften, Geſchichte, Erdkunde, 
Heraldik, Coſtümkunde, Mythologie u. ſ. w. beziehen, 
laden ap Studium ein. Auf beſonderen Geſtellen 
liegt die Tagesliteratur, Zeitungen und Journale. 
420 0 al ſchließt die Reihe der Zimmer 
na eier Seite, 

m Erdgeſchoß befinden ſich die Speiſeräume, 
und bier haben die Künſtler' ihrem friſchen Humor 
und ihrer luſtigen Laune völlig freien Lauf gelaſſen, 
doch alles in ſtilvoller Haltung. Man glaubt zuerſt 
einen altdeuſchen Keller zu betreten, offene Bogen 
trennen die einzelnen Räume, die Inſchriften ſind 
in gothiſchen Lettern, die Wandmalereien im Stile 
der Quattrocento. Ueberall witzige Anſpielungen 
und heitere Scherze! Leider faſt alle unüberſetzbar, 
da ſie meiſt auf Wortſpiele hinauslaufen, ſo be⸗ 
ſonders der Speiſezettel und die köſtliche Weinkarte, 


auf der Vini dei castelli in aria, Liquore Sucei, 
Spirito mäligno figuriren. Ja, dieſer Spirito 
maligno hat vielfach die Hand im Spie 


ea 

habt und auch Dante nicht verſchont, der f 
verſchiedenen Inſchriften a traveſtirt wird. 
Gleich über dem Bogen der Trinkſtube ſteht: Die 
ihr hier eingehet, laſſet jede Hoffnung ſchwinden. 
Ein wackliger Alter ſagt: Das Ja und Nein 
ſchwirrt mir im Haupte, ein ſchwankender Jüngling: 
do sono tra color che son sospeti! Von einem 
Pärchen heißt es: Amor condusse noi ad una botte 
u einem Faſſe) und endlich von einem hingeſunkenen 
echer: eaddi come porco (ſtatt corpo) morto cade, 
— Manche Witze ſind nur den Eingeweihten ver⸗ 
ſtändlich; ſo iſt unter den Wappen über dem 
mittelalterlichen Kamin auch eines mit Droſſeln 
(tordi) und kleinen Paſteten (bocconotti, eine be⸗ 
ſondere Art Paſtetchen aus ricotta, einer Art Quark, 
gemacht); in der Künſtlerſprache aber bedeuten 
tordi ſchlechte Bilder und boeconotti verpfuſchte 
Skulpturen! Man könnte kein Ende finden, wollte 
man all’ das luſtige Zeug von den Wänden ab⸗ 


leſen, die gewiß oft von heiteren Scherzen und 

fröhlichem Becherklang wiederhallen werden. Mit 

Beer Freude zeigen die Künſtler gerade dieſe 
ume. 


Doch nicht nur auf geſellige Luſt und Freude 
iſt's abgeſehen in dieſem neuen Haufe, vielmehr 
auf ernſtes Studium, auf reges Streben und ge⸗ 
meinſame Förderung auf dem Gebiete der Kunſt. Es 
iſt für lichtvolle Ateliers, Zeichenſäle, den Actſaal, 
kurz für alles, was der Künſtler in ſeinem Berufe 
braucht, Sorge getragen, und wie ander Gründung 
und Ausſchmückung des Hauſes fleißig gearbeitet 
Ba ſo wird auch ferner darin eifrig gearbeitet 
werden. 

Die Zahl der Mitglieder wächſt von Woche zu 


e. 
och. aber rufen den Künſtlern, die uns die 
Pforten ihres ſchönen neuen Aſyls mit ſo unver⸗ 
gleichlicher Liebenswürn digkeit erſchloſſen haben, ein 
fröhliches Glückauf zu! Th. H. 


Literariſches. 


Länderkunde von Europa, herausgegeben von 
A. lrchoff Verlag von G. Freitag⸗Leipzig, F Temps ly⸗ 
rag. Die kürzlich erſchienenen Lieferungen 16-19, 
chleſien, 3 und 55 Ne W e 
thalten wieder 5 
Do und ſchließen 2 — jeder Hinſicht den vor⸗ 


e I. Charade. gen * 
Die Erſten darf der Mann nur tragen, 
Die letzten Beiden müſſen tragen, 
Das Ganze muß die Erſten tragen, 
Auch bin ich's feder kann ich 2 


II. Logogriph. 

Mit K muß ich am Feuer ſchwitzen, 
Mit F braucht man zum binden mich, 
Mit S dien' ich zum Ruhm nnd ſitzen, 
Mit N hingegen brenn ich Dich. 


m. a. 
Mit p in der zweiten Silb' es nennt 
Eine Stadt 8 
Die an =. Grenze jeder kennt, 
Wenn's hat h J f 
Ein g, wird 1 1 baue 
. € RE 


III. Akroſtichou. 5 
Aus folgeuden 52 Silben ſind 20 Wörter zu bilden: 
al, bel, berg, bras, burg, ce, den, di, doc, en, ey, 
flens, fort, i, il, kaſch, ka, le, li, li, lau, me, mir, 
nau, ne, no nus, o, o, oe, pe, rah, ran, rhi, rie, 
ros, roſſ, fa, ſel, ſel, ta, ta, te, ter, tis, to, torf, 
trap, trau, un, va, ve, wal. 

1. 


material. 9. 
altes Kloſter. 5 
13. Stadt in Nordamerika. 0 
15. Ein Säugethier. 16. Einen altteſtamentariſchen Namen. 
17. Stadt in Frankreich. 18. Gebirge in Aſien. 19. Eine 
Felſenenge des Harzes. 20. Eine Tuchart. 

Die Anfangsbuchſtaben der Wörter von oben nach 
unten und die 1 fere von unten nach oben ergeben 
i iß un 8 
ein Tagesereigniß eſſen Urheber, N 1 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 
1. e * Heinrich Laube, b. 5 von Chauatſe, 
6. Friedrich Spielhagen. EN 


Hiervon giebt es 4 richtige Oöſungen: a. trauen, trauen, b. Mechter 
rechte, o. Ahnen, ahnen. 


Richtige Löſungen aller Mäthfel ſandten ein: B. C. Dt, u. 
M., P. R., k. g., „Skattiſch“, g. N., Albert S. 
1 ©. G. 8. e ſchafft 2 2 10 11 weiſel auch 


ohne 
b), E. Moll sen., Löwenzahn, Viola Mefloc, Prieschen Selma 
ee Lahe Fuhrmann, aus Danzig. — N. e Um- 
erlin, à⸗Poſen. Beh 

e Löſungen ſandten ferner ein: Friedrich Hinz (1, 2, 9), 
z 2, h 5 4 1 era FR (1, 3, 8 und 
4 unvolftänbig), Otto⸗Meinschen (1, 3; 2u.4 unvollftändig), J. Seeliger 

1, 3, 3), Max Tuntel (8), A. H. (1, 8, 3 und 4 unvollſtändig dafür a 
r. 3 mit höchſt anerkennenswerther Sorgfalt und Sachkenniniß), Grete 
Cohn (1, 2, 3), Max Cohn (1. 2, 3), Alice und Margarete Janzen (1, e „ 
3), €. W. (1, 2, 9), Selma Gottke (1, 3), Oskar Gottke (1, % „Arion“ 
(i, 8, 4 und 2 unvollſtändig), aus Danzig. -- Aſchenbröͤdel⸗G. (1, 9, ® 
und 4 unvollſtändig), Eugen Willenius⸗Bromberg (1, 2, 8), 1 Wange 
lowski-Marienburg (1, 3 und 2 unvollſtändig), Georg Voy⸗Stolp (8, F. 


Briefkaſten. 

Otto M—nx. Nur noch ein wenig Geduld. Das Eine war ſchon in 

Sah gegeben, es wurde aber, da es ſehr viel Arbeit macht, nicht recht⸗ 
eite fertig und muß bis zum nächſten Mal bleiben. Beſten Gru 

zwei Striche in der 3. vorigen Räthſelaufgab 

n Worte erſetzt worden. Daher d 

gkeiten. 


X y. Die e follten 
durch ebensoviel er Name 


„homonyme“ Dro 
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